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EISENBETON-BALKENBRÜCKE FÜR EINE ANSCHLUSSBAHN 
MIT ELEKTRISCHEM ZAHNRADBETRIEB.

Von B r.-In g . H ans Diethelm, G eschäftsführer der Fa. Hob. G rastorf, G. m. b. II., H annover.

A. Vorbemerkungen.
Iin Okertal, etwas unterhalb des gleichnamigen Ortes, liegen 

die „M etall- und Farbwerke A. G .“ , ein industrielles Unter
nehmen, das die Verhüttung von Erzen und Erzeugung von 
Farbstoffen zum Gegenstände hat. D as Werksgelände ist 
auf der einen Seite begrenzt durch die Oker, auf der anderen 
Seite durch einen Steilabhang, längs dessen etwa in halber Höhe 
die zweigleisige Hauptstrecke Goslar—Vienenburg—H alber
stad t—Halle verläu ft.

B is vor etwa 4 Jahren  besaß das W erk kein Anschlußgleis; 
vielmehr erfolgte die gesamte Güterzustellung auf Bahnhof 
Oker, und es wurde die An- und Abfuhr mittels Pferdegespannen 
auf gepflasterter, etwa 2 km langer Fahrstraße bewirkt.

In  der Vorkriegszeit ging dieses Fuhrgeschäft ziemlich 
reibungslos vonstatten, zumal die Gütererzeugung des Werkes, 
das erst in den Jahren 19 12 /13  entstanden war, sich noch in 
verhältnism äßig bescheidenen Grenzen hielt, so daß auch die 
geldlichen Aufwendungen für An- und Abfuhr nur gering 
waren,

B. Anschlußgleisprojekte.
Wie allerorts ergaben sich aber schon bald nach Kriegs

ausbruch Schwierigkeiten bei dieser A rt Güterbeförderung, 
hervorgerufen durch den gewaltigen B edarf der Heeresver
waltung an Pferdematerial, den schlechten Zustand der noch 
zur Verfügung stehenden Pferde infolge zunehmender Futter
knappheit und nicht zuletzt durch das Fehlen geübter Fuhr
leute. Diese Schwierigkeiten vergrößerten sich mit zunehmender 
Kriegsdauer und machten sich auch in geldlicher Hinsicht durch 
das ständige Anwachsen der Fuhr- und W agenstandgelder
konten unangenehm fühlbar.

Wie anderwärts trat deshalb auch die Werksleitung der 
Metall- und Farbw erke gegen Kriegsende der Erbauung einer 
Anschlußgleisanlage näher. Hierfür ergaben sich folgende 
M öglichkeiten:

x. Anschluß vom Bahnhof Oker aus längs der Haupt
strecke G oslar—Vienenburg.

Dieses Projekt scheiterte infolge der hohen Kosten für 
Grunderwerb, umfangreiche Dammschüttungen und Anlage 
von Kunstbauten (Viadukt über die Oker und verschiedene 
ca. 10  m hohe Stützmauern).

2. Abzweigung vom Anschlußgleis der am Bahnhof Oker 
liegenden chemischen Fabrik  von Gebr. Borchers. Linienführung 
nach Kreuzung der Straße O ker—Goslar, längs der sog. „A b 
zucht“  (Bach, welcher an der Papierfabrik in die Oker mündet). 
Kreuzung der Oker unmittelbar unterhalb der bestehenden 
Straßenbrücke an der Papierfabrik.

Dieses Projekt, das zwar ebenfalls ziemlich erhebliche A uf
wendungen für Grunderwerb und Kunstbauten erforderte, 
hatte den großen Vorteil, daß noch mehrere andere Werke, u. a. 
die Papierfabrik, sich anschließen konnten, so daß die B au 
kosten des H auptanschlusses auf mehrere Interessenten sich 
verteilten.

Auch dieses Projekt konnte jedoch nicht verw irklicht werden 
aus Mangel an Interesse bei den übrigen Teilnehmern.

3. E s  blieb hiernach nur noch eine Möglichkeit, nämlich 
diejenige, von der in etwa 1 km Entfernung vom W erk auf dem

Hochplateau verlaufenden Strecke Goslar —Harzburg ab
zuzweigen, wobei ein Höhenunterschied von etwa 23,5 m zu 
überwinden war. Hierbei ergaben sich wiederum verschiedene 
Lösungen und zwar;

a) Benutzung einer ca. 500 m unterhalb des Werkes vor
handenen Feldwegunterführung im Bahnkörper der Strecke 
Oker—Vienenburg. Die verhältnism äßig geringe Breite dieser 
Unterführung gestattete jedoch nur die Anlage einer Schmal
spurbahn mit Güterumschlag an der Abzweigstelle.

Infolge der großen hierbei in Frage kommenden Gleislänge 
von ca. 1600 m stellten sich die Gesamtkosten für dieses Projekt 
ziemlich hoch; auch war diese Lösung wegen'des erforderlichen 
Güterumschlages und der verhältnism äßig geringen Leistungs
fähigkeit durchaus nicht ideal, so daß von der Verwirklichung 
derselben Abstand genommen wurde.

b) Ausführung eines normalspurigen Anschlusses in ge
rader Richtung auf das W erk zu bis an den R and des Steil
hanges. Daselbst Güterumschlag in Feldbahnwagen unter 
Einschaltung von Silos für die Zwischenlagerung der ankommen- 
den Güter (Kohle, Erze usw.). Alsdann Überwindung des 
Höhenunterschiedes mittels Aufzügen in zwei Stufen unter 
Überbrückung der Strecke Goslar—Vienenburg.

Trotzdem eine derartige Anlage — wegen der Schwierig
keiten bei der Verladung der abgehenden Güter — auch nicht 
in jeder Beziehung befriedigte und insbesondere die Beförde
rungskosten der ankommenden Schwergüter infolge ihrer 
Verschiedenartigkeit und ihrer Verarbeitung an verschiedenen 
Stellen ziemlich erheblich sind, entschloß sich die W erksleitung 
doch zur Verwirklichung dieses Projektes.

Die Vorarbeiten hierfür waren so weit gediehen, daß alle 
Entwürfe für die verschiedenen baulichen Anlagen ausführungs
reif zur Einreichung an die für die Prüfung und Genehmigung 
zuständigen behördlichen Stellen bereit lagen, als die W erks
leitung einen neuen Oberingenieur in der Person des Herrn 
Hilger erhielt. Dieser griff das Anschlußgleisprojekt sofort auf, 
machte sich die Lösung des in gerader Richtung auf das Werk 
führenden Anschlusses, abzweigend von der G oslar—H arz
burger Strecke, zu eigen, schlug jedoch vor:

c) den normalspurigen Anschluß auf einer S c h r ä g 
s t r e c k e  m it  Z a h n r a d b e t r ie b  bis ins W erk hineinzuführen, 
wodurch sich die Möglichkeit bot, durch Anlage entsprechender 
Gleisstränge auf dem Werksgelände die ankommenden Güter 
ohne Umladung bis an die verschiedenen Verbrauchsstellen 
zu befördern, die abgehenden Güterwagen an den Ursprungs
stellen zu beladen. Hierbei sollte lediglich die Schrägstrecke 
Zahnradbetrieb, dagegen alle übrigen Strecken, insbesondere 
auch das ausgedehnte Gleisnetz innerhalb des Werkes, A d
häsionsbetrieb erhalten.

Dieser für norddeutsche Begriffe — zumal es sich um ein 
Anschlußgleis handelte — etwas neuartige Plan fand nach 
anfänglichen Bedenken bald die ungeteilte Zustimmung der 
W erksleitung, zumal die große W irtschaftlichkeit des Betriebes 
sich leicht nachweisen ließ und billiger elektrischer Strom, er
zeugt aus eigener W asserkraftanlage, für elektrischen Betrieb 
zur Verfügung stand. Auch entsprach die zu erzielende 
Leistungsfähigkeit einer solchen Anlage, trotzdem auf einmal 
nicht mehr als zwei beladene oder drei leere Güterwagen be
fördert werden können und die Geschwindigkeit auf der Zahn-
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radstrecke nicht mehr als etwa i,o  m p ro  S e k . beträgt, den 
Anforderungen des Werkes, selbst bei einer etwa noch zu er
wartenden mehrfachen Steigerung des Güterverkehrs, voll
ständig.

Nachdem durch verschiedene, von dem Verfasser dieses A uf
satzes aufgestellte Vorprojekte für die Ausbildung der Schräg
strecke in Form  eines V ia d u k t e s  in  E i s e n b e t o n k o n s t r u k 
t io n  der Nachweis einer in baulicher und'wirtschaftlicher Hin
sicht befriedigenden Lösung auch dieses Teiles der Anlage er
bracht war, wurde zur Ausführung des Projektes geschritten.

E s  soll nun im Rahmen dieser Abhandlung nur die Brücke 
für die Schrägstrecke näher beschrieben werden. Bei dieser 
Gelegenheit sei erwähnt, daß der elektrische Teil der Anlage, 
besonders B auart und Betrieb der Zahnradlokomotive, in dem 
Aufsatz „Zahnrad-Anschlußbahnen“  der B . B . C. Mitteilungen, 
Jahrgang IX , H eft 3, herausgegeben von der Firm a Brown, 
Boveri & Cie. A. G., Mannheim, welche Firm a auch die beiden 
bisher in Betrieb genommenen Lokom otiven zur vollsten Zu
friedenheit der Werksleitung geliefert hat, eingehend behandelt 
ist.

$Snßt£u*m p,l

Abb. 1 b.

[C. Schrägbrücke für die Zahnradstrecke.

I. A llg e m e in e s .

Wie bereits unter B , 3, Seite 433, erwähnt, war ein Gesamt
höhenunterschied von rd 23,50 m zu überwinden, wobei für 
die Höhenlage und Neigung der Schrägstrecke das über den 
Staatsbahngleisen frei zu haltende Lichtraum profil (Höhe 
4,80 m über S. O.) maßgebend war. Hiernach ergab sich eine 
N e ig u n g  v o n  1 :9 , wobei zur Einschränkung der Gesamt
länge des Viaduktes aus Ersparnisrücksichten die E in lauf
strecke am unteren Ende zum Teil auf einer Dammschüttung 
von rd 2,50 m größter Höhe liegt, während der Auslauf am 
oberen Ende zum Teil in einem Einschnitt des Steilhanges 
untergebracht ist. A uf diese Weise war es möglich, die Gesamt
länge des Viaduktes auf rd 12 1  m, wagerecht gemessen, ein
zuschränken, bei einem Höhenunterschied der Brückenenden 
von rd 13,50  m entsprechend einer Neigung 1 :9 .

Die Ausführung der Bahn wurde e in g le is ig  in Aussicht 
genommen.

II . G e s a m ta n o r d n u n g  d e r B r ü c k e .

Für die Einteilung der Öffnungen waren, abgesehen von 
der Überbrückung der beiden Staatsbahngleise, ausschließlich 
w i r t s c h a f t l i c h e  G e s ic h t s p u n k t e  maßgebend, da das Ge
lände, über welches die Brücke hinwegführt, lediglich zu Lager
zwecken dient; ebenso ist bei demselben bereits in 1 m Tiefe 
guter, tragfähiger Boden vorhanden. Durch verschiedene Ver
gleichsrechnungen wurde hiernach festgestellt, daß bei etwa 
10  m Pfeilerabstand die geringsten Gesamtbau kosten entstanden, 
so daß sich insgesamt 12  Öffnungen für den Viadukt ergaben. 
Von diesen sind mit Rücksicht auf die auftretenden Längskräfte 
je  4 zu einer einheitlichen, monolithisch zusammenhängenden 
Abteilung von 40,30 m Länge zusammengefaßt, wobei zwischen 
je  zwei Abteilungen Dehnungsfugen von 5 cm Breite vorge
sehen wurden.

Jed e Abteilung stellt daher für sich eine k o n t in u ie r l ic h e  
B a lk e n b r ü c k e  a u f  5 S t ü t z e n  d a r; hierbei sind die Zwischen
stützen als P e n d e lp fe i le r  aus Eisenbeton ausgebildet,
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während die Endauflager zwischen zwei Abteilungen durch einen 
gemeinschaftlichen G r u p p e n p fe i le r  aus Stam pfbeton mit 
Eiseneinlagen unterstützt werden.

Am  unteren Ende erfolgt die Auflagerung des Überbaues 
auf einem massiven W id e r la g e r  a u s  S t a m p fb e t o n , das im 
Zusammenhang mit Flügelmauern zugleich als Abschluß der 
Dammschüttung dient.

Als Auflager am oberen Ende der Brücke dient eine aus
reichend tief in die Böschung des Steilhanges eingelassene 
B e to n s c h w e lle .

Die zwei zu beiden Seiten der Staatsbahngleise stehenden 
Pendelpfeiler sind symmetrisch zur Bahnachse angeordnet, so 
daß bei io  m Abstand der Pfeiler von Mitte zu Mitte und 0,50 m 
Breite der Stützen, außerhalb der Umgrenzungslinie des Licht
raumprofils, dessen Breite 3,50 +  2 .2 ,0  =  7,50 m beträgt, bis 
Pfeilerinnenkante noch ein.Zwischenraum von je  1 m verbleibt.

Ebenso ist oberhalb des Lichtraum profils bis Unterkante 
Überbau am tiefsten Punkt noch eine Höhe von rd 0,50 m 
vorhanden, welches Maß für die Einrüstung erforderlich war.

I I I . E in z e lh e ite n  d e r  K o n s t r u k t io n .
a) Ü b e rb a u .

Derselbe besteht aus zwei in gegenseitigem Abstand von
1,50 m angeordneten H a u p t t r ä g e r n  aus Eisenbeton von 
0,30 x  .i  m Querschnitt. Zwischen die H auptträger spannt sich 
eine 15  cm starke Eisenbetonplatte, welche beidseitig je  1 m 
ausgekragt ist und an den Enden m a s s iv e  B r ü s t u n g e n  
a u s  M o n ie r k o n s t r u k t io n  von 1 ,10  m Höhe und 7 cm Stärke 
trägt, so daß sich die Gesamtbreite des Überbaues zu 3,50 m 
ergibt. E in  Hereinragen der mit Oberkante rd 0,80 m über
S. O. liegenden Brüstungen in das Lichtraum profil findet 
hierbei nicht statt.

Jew eils über den Gruppenpfeilern sowie über dem mittleren 
Pendelpfeiler jeder Abteilung, d. h. also in Abständen von 
20 m, sind beidseitig A u s t r i t t e  in Form  von Auskragungen 
der Fahrbahnplatte bzw. der Versteifungsträger angeordnet, 
um Personen, die sich beim Herannahen eines Zuges auf der 
Brücke befinden, die Möglichkeit zu geben, sich in Sicherheit 
zu bringen.

A u f dem einen A ustritt über den beiden Gruppenpfeilern 
sind rd 6 m hohe E is e n b e t o n m a s t e ,  an welchen die eisernen 
Ausleger der Fahrleitung befestigt sind, zur Aufstellung gelangt,

Über jedem Pfeiler, ebenso in der Mitte jeder Öffnung, 
sind die H auptträger durch Eisenbetonträger von der jeweiligen 
Höhe derselben und 0,25 m Breite in der Querrichtung aus
gesteift.

Um die Auflagerbedingungen möglichst genau zu erfüllen 
und insbesondere ein Zusammenschieben der Überbauten 
nach unten infolge der Stoßwirkung -beim Zahnradbetrieb 
und dadurch bedingter Aufhebung der W irkung der Dehnungs
fugen zu verhindern, ist jeweils das untere Auflager einer jeden 
Abteilung als f e s t e s ,  das obere als lä n g s b e w e g lic h e s  A u f 
la g e r  ausgebildet. Dies wurde dadurch erreicht, daß die 
Überbauten unten ohne irgendwelche Zwischenlage sich gegen 
eine Abstufung auf dem jeweiligen Gruppenpfeiler bzw. dem 
unteren Endwiderlager legen, während für die beweglichen 
Auflager Flacheisen von 2000 x  100 x  16  mm m ittelst Dübeln 
in die Pfeiler eingelassen sind, so daß die zu überwindenden 
Reibungskräfte verhältnism äßig gering ausfallen.

A uf die Pendelpfeiler sind die Überbauten ohne Zwischen
lage lose aufgelegt, wobei vorausgesetzt werden kann, daß 
die Pendelpfeiler bei der verhältnism äßig großen Höhegenügende 
E lastizität besitzen, um den Bewegungen der überbauten ohne 
bleibende Deformation folgen zu können.

b) P fe i le r .
Die P e n d e lp f e i le r  bestehen aus zwei gespreizt angeord

neten Eisenbetonstützen von 0,50 x  0,40 m bzw. bei dem höch
sten Pfeiler der mittleren Abteilung von 0,50 x  0,50 m Quer
schnitt und sind je  nach der Höhe durch 1 —3 Eisenbeton
querriegel von ebensolchem Querschnitt miteinander verbunden.

Die Stützen stehen auf gemeinschaftlichem Fundam entbankett 
aus Eisenbeton.

Die Fundamente der beiden den Gleisen benachbarten 
Pendelpfeiler sind nach Staatsbahnvorschrift zur Sicherung 
bei Entgleisungen als massive 0,70 m über S. O. hinausragende, 
beidseitig spitz zulaufende Stampfbetonklötze ausgebildet.

Die G r u p p e n p fe i le r  wurden in Stampfbeton vorgesehen 
und zur Kostenersparnis in zwei einzelne Pfeiler aufgelöst, die, 
soweit erforderlich, im unteren Teil eine Rundeisenbewehrung 
erhalten haben und auf gemeinschaftlicher Grundplatte von 
0,80 in bei dem niedrigeren und 0,90 m Stärke beim höheren 
Pfeiler stehen. Der höhere der beiden Pfeiler ist außerdem 
in halber Höhe durch einen Querbalken ausgesteift.

c) F a h r b a h n a u s b i ld n n g .
Für den Oberbau sind hölzerne Querschwellen, au f welchen 

gleichzeitig auch die Zahnstange (System  Abt) befestigt ist, 
verwendet. Hierbei wurde aus Ersparnisgründen von der An
ordnung eines Schotterbettes abgesehen, und die Schwellen 
lagern unmittelbar auf der Fahrbahnplatte auf, wobei jedoch 
zur Dämpfung der Stöße und zum Ausgleich kleiner Höhen
unterschiede Streifen aus imprägnierter Pappe von entsprechen
der Breite und Stärke untergelegt sind.

Die Befestigung des Oberbaues auf dem Eisenbetonunter
bau ist in der Weise erfolgt, daß jede vierte Schwelle unter 
Verwendung eines Winkeleisenpaares mit der Fahrbahnplatte 
verschraubt ist, und es wurden zu diesem Zwecke Gasrohr
abschnitte in die Fahrbahnplatte einbetoniert. Außerdem sind 
in Abständen von 10  m, d. h. jeweils am unteren Ende einer 
Öffnung, Betonklötze auf die Fahrbahn aufbetoniert und durch 
Rundeisen mit dem daselbst befindlichen Versteifungsträger 
verankert. Gegen diese Betonklötze legt sich der Oberbau, 
und dadurch wird das Wandern desselben verhindert; außerdem 
sollen diese Klötze die in der Brückenachse wirkenden wage- 
rechten K räfte, herrührend vom  Zahnradbetrieb, auf die V er
steifungsträger und von diesen auf die H auptträger übertragen.

Endlich sei erwähnt, daß der über den Staatsbahngleisen 
liegende Teil des Oberbaues auf eine Länge von rd 30 in mit 
Zwangschienen, um ein Entgleisen von Fahrzeugen auf diesem 
Teile der Brücke auf alle Fälle auszuschließen, ausgerüstet ist.

d) V e r s c h ie d e n e s .
Die Oberfläche der Fahrbahn hat einen wasserdichten 

Zementanstrich erhalten; außerdem einen Schutzanstrich aus 
Inertol, da bekanntlich beim Zahnradbetrieb verhältnismäßig 
viel Öl und Fett von der Maschine und Zahnstange abgesondert 
wird.

Die Dehnungsfugen sind mittels einseitig auf der Fah r
bahnplatte befestigter Schleppbleche überdeckt.

Säm tliche Ansichtsflächen der Pfeiler und Überbauten 
haben einen schlichten Zementmörtelputz erhalten; dagegen 
wurden die Untersichten mit Zementmilch nur geschlämmt. 
Die Fahrbahnuntersichten über den Staatsbahngleisen sind 
zum Schutze gegen die schädlichen Einflüsse der Rauchgase 
der Lokom otiven außerdem mit einem Schutzanstrich ver
sehen. (Rauchschutztafeln sind von der Aufsichtsbehörde nicht 
verlangt und daher auch nicht angebracht worden.)

Um bei den dünnwandigen massiven Brüstungen Risse 
infolge elastischer Bewegungen des Überbaues beim Befahren 
der Brücke und bei Temperaturänderungen möglichst zu ver
meiden, sind Fugen in den Brüstungen nicht nur über den 
Gruppenpfeilern, sondern auch über den Pendelpfeilern, d. h. 
also in Abständen von 10 m, zur Ausführung gelangt. In jeder 
Öffnung haben die Brüstungen außerdem in Fahrbahnhöhe 
Schlitze erhalten, um das Herausfegen von Schnee und Schmutz 
zu ermöglichen (s. Abb. 3).

IV . S t a t i s c h e  B e re c h n u n g .
Dieselbe ist sehr eingehend unter Berücksichtigung 

aller in Frage kommenden Krafteinflüsse durchgeführt. Hierbei 
wurden folgende B e la s t u n g s a n n a h m e n  zugrunde gelegt.
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a) L o t r e c h t e  L a s t e n .
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F a h r b a h n -  und K r a g p la t t e  sind, da eine Belastung 
durch das Gleis nicht stattfindet, für eine gleichmäßig verteilte 
L ast von 500 lrg/m2 berechnet und dimensioniert, außerdem 
die Fahrbahnplatte für eine Einzellast in Mitte, herrührend

6000
aus der Komponente des Zahndruckes (s. unten), ——  =  670 kg.

Für den Bahnbetrieb war in Aussicht genommen, daß auf 
der Fah rt zu Berg die elektrische Zahnradlokomotive 2 beladene 
oder 3 leere Güterwagen vor sich herschiebt bzw. auf der Fah rt 
zu T al hinter sich hat. Da nun das Dienstgewicht der Lokom otive 
nur 12  t, verteilt auf 2 Achsen in gegenseitigem Abstand von 
rd 2 m, beträgt, wurde ein Lastenzug, bestehend ausschließlich 
aus Güterwagen gemäß den Vorschriften der preußischen 
Staatsbahn (Achsdruck von 13  t, Achsabstand 3), in der jeweils 
ungünstigsten Anzahl und Zusammenstellung der Berechnung 
zugrunde gelegt. A ls lotrechte Belastung kommt ferner eine 
gleichmäßig verteilte Last, herrührend aus dem W indkipp
moment des Verkehrsbandes (s. unten), in Frage, und zwar
•' TT-i 3 ,0 -IV > - 1,5 , ,in Hohe von pw =   ---- - g — - ^ =  450 kg/m.

b) W a g e r e c h te  K r ä f t e .

1. In  R ic h t u n g  d e r B r ü c k e n a c h s e .
Z a h n d r u c k  von max. 4000 kg, wobei zur Sicherheit mit

einem E r s c h ü t t e r u n g s z u s c h la g  von 50 % gerechnet ist.
Die W irkung von B r e m s k r ä f t e n  braucht nicht berück

sichtigt zu werden, da erfahrungsgemäß ein Bruch der Zahn
stange oder des Zahnrades und damit ein Abgleiten des Zuges 
nicht in Frage kommt. Dagegen wurde bei den beiden Gruppen
pfeilern und der Auflagerschwelle am oberen Ende der Brücke 
die W irkung von R e ib u n g s k r ä f t e n  in fo lg e  d e r L ä n g e n 
ä n d e r u n g  d e r Ü b e r b a u te n  b e i T e m p e r a tu r ä n d e r u n g e n  
untersucht, wobei der Reibungskoeffizient (Beton auf Eisen) 
zu ¡4 =  0,3 angenommen ist.

2. S e n k r e c h t  zu r B r ü c k e n a c h s e .
W in d d r u c k  von 150 kg/m2 wagcrecht getroffene Fläche 

der Pfeiler, Überbauten und eines 3 m über S. O. hohen Verkehrs
bandes.

Zulässige Beanspruchungen.

a) E is e n b e t o n  d es Ü b e r b a u e s :

Nach den in den amtlichen Bestimmungen für Brücken 
unter Eisenbahngleisen vorgeschriebenen Spannungswerten 
ab
— =  30/750 kg/cm2 brauchte im vorliegenden Falle nichtÖc
dimensioniert zu werden, da bei der geringen Geschwindigkeit 
auf der Brücke von nur 1 m keine erheblichen Erschütterungen 
zu erwarten waren. E s  wurden demzufolge in Anlehnung an 
die Spannungswerte der amtlichen Vorschriften für Teile von 
Straßenbrücken, die der unmittelbaren Erschütterung durch 
Fahrzeuge ausgesetzt sind, folgende zulässigen Beanspruchungen 
der Berechnung und Dimensionierung zugrunde gelegt:

B e t o n  a u f  D ru c k .

Mischungsverhältnis 1 : 5  

ohne Berücksichtigung der W indkräfte: bis 35 kg/cm2
mit 40

E is e n  a u f  Z u g  

ohne Berücksichtigung der W indkräfte: bis 900 kg/cm2
mit 1000

b) S o n s t ig e  E is e n b e L o n k o n s t r u k t io n s t e i le :

Stützen auf Druck 1 Mischung f bis 30 kg/cm2
) 1 : 4 y2 \ ,, 40/1000 kg/cm2

„  40/1200

c) B o d e n p r e s s u n g e n :

Im  gewachsenen Boden (grober Kies) 3,0 ltg/cm2 
Im  Bahnkörper (vor ca. 40 Jahren

aus K ies geschüttet) 2,0 ,,

Durchführung der B erechnung:
. r. B r ü s tu n g e n .

Berechnet für W inddruck von außen und innen. Senk
rechte Bewehrung demzufolge beidseitig, bestehend aus je  
7 R . E . 6 mm 0  p. m. Wagerechte Bewehrung zur Vermeidung 
von Rissebildungen infolge Temperaturänderungen ist reich
lich bemessen.

2. K r a g p la t t e .

Stärke: 10 cm am Ende, 15  cm beim Anschluß an den Haupt- 
träger.

Bewehrung: o 1 1  R . E . 8 0  p. m. nach außen hin abnehmend.

3. F a h r b a h n p la t t e .

Größte und kleinste Momente: ständige Last, Komponente 
des Zahndruckes, Wind auf Brüstung von außen, K rag
platte unbelastet +  10 400 cmltg

Ständige Last, Fahrbahnplatte unbelastet, Kragplatte voll 
belastet, W inddruck auf Brüstung von innen

— 52 400 cmkg 
Plattenstärke 15  cm
Bewehrung: o 9 R . E . 8 0  p. m.

u 5 R . E . 8 0  p. m.

4. H a u p t t r ä g e r .

Die Untersuchung ist durchgeführt für einen durchlaufen
den, frei aufliegenden Balken über 4 Öffnungen mit H ilfe von 
E in f lu ß l in ie n ,  deren Ordinaten dem Tabellenwerk von 
Griot entnommen sind.

Die jeweils ungünstigsten Laststellungen ergeben folgende 
Größt- und Kleinstwerte für die Biegungsm om ente; hierbei 
Angaben in ( ) ohne W inddruck.

E n d f e ld :  

m it t l .  F e ld :

S t ü t z e  I 

S t ü t z e  I I :

Q u e r s c h n it t e  n n d  B e w e h r u n g e n .

Höhe 100 cm ; Breite 30 cm

M m a x =  + 3 791 000 cmkg
( + 3 34 1 000 > » )

M m a x =  + 2 761 000 » »
( + 2 399 000 11 )

M p .-.in =  — 125 000 > >

M m i n =  — 4 832 000 > t

( - 4 290 000 1» )
• M m j n =  — 4 094 000 » »

( - 3 566 000 )

F e ld e r :
S t ü t z e
B e w e h r u n g

,, 140
Endfeld

mittl. Feld

Stütze I

Stütze I I

Versteifungsriegel 
Fundam ente M. 1 ¡ 5

30 ..
u 8 R . E . 26 0  
in zwei Lagen 
u 6 R . E . 26 0  
in einer Lage 
o 8 R . E . 26 0  
in zwei Lagen 
u 5 R . E . 20 0  
in einer Lage 
o 7 R . E . 26 0  
u 3 R . E . 20 0  

Der Nachweis der B e t o n z u g s p a n n u n g e n  ergab im 
ungünstigsten Falle W erte von 29,4 kg/cm2 mit und 25,9 kg/cm2 
ohne W inddruck.

Nachweis der S c h u b s p a n n u n g e n  ist sehr sorgfältig 
für jedes Auflager unter Berücksichtigung der ungünstigsten 
Stellung und Veränderlichkeit der Verkehrslasten vorgenommen.
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den lotrechten Lasten, zuzüglich des aus W inddruck sich 
ergebenden Momentes (Abb. 2) von

M =  1 257 000 cmkg 
Q u e r s c h n it t :  Höhe 60 cm ; Breite 50 cm
B e w e h r u n g : u 6 R . E . 2 4 0

o 3 R . E . 24 0

b) S tü tz e n .

Die A xialkraft, herrührend aus der lotrechten Belastung 
und der Zusatzbelastung aus Winddruck, bewegt sich in den 
Grenzen

von 63 565 kg bei dem niedrigsten Pfeiler 
bis 77 275 ,, ,, ,, höchsten ,,

Dementsprechend sind die Querschnitte 
mit 50 x  40 cm u. 8 R . E . 16  0  als Bewehrung
und 50 x  50 cm u. 8 R . E . 18 0  „

gewählt.

c) F u n d a m e n t .

Die beiden Stützen eines Pendelpfeilers stehen auf ge
meinsamer Fundamentschwelle aus Eisenbeton und ±-förm i-

bei unbelasteter und belasteter Brücke, ebenfalls in der Längs
richtung der Brücke wirkend. Hieraus ergeben sich die größten 
und kleinsten Kantenpressungen für die Längs- und Quer
seiten der Querschnitte und endlich die größten und kleinsten 
Eckpressungen. Nachfolgend sind die ermittelten W erte zu
sammengestellt :

N ie d r ig e r  G r u p p e n p fe i le r ,
a) Q u e r s c h n it t  z w is c h e n  G r u n d p la t t e  u n d  P f e i l e r 

s c h a f t  (2 X 1,80 X 1,40 m).

Längsseite: amax +  9,89 kg/cm2; ermin — 4,77 kg/cm2. 
Stirnseite: omax +  3,79 kg/cm2; amin -J- 1 ,33  kg/cm2,
größte und kleinste Eckpressungen:

Umax +  1 1 , 1 2  kg/cm2; CTinin — 6,00 kg/cm2.
Die für die Längsseiten ermittelten Kantenpressungen 

ergeben nebenstehendes Spannungsbild. Die gesamte im 
Querschnitt auftretende Zugkraft von 20 000 kg wird unter 
Vernachlässigung der Zugfestigkeit des Betons durch 8 R . E . 
18  0  pro Pfeiler je  an beiden Seiten aufgenommen, wobei ent
sprechend dem Spannungsabfall nach oben hin 4 Stück je  3,5 
und 4 Stück je  2,5 m lang gemacht wurden.

gern Querschnitt. Entsprechend der Höhe der Pfeiler 
schwankt die Länge zwischen 4,60 m beim niedrigsten und
5,50 m beim höchsten Pfeiler und entsprechend die Breite von 
1,30  bis 1,50  m. Die Berechnung erfolgt für einen Balken auf 
2 Stützen mit überkragenden Enden, wobei der Gegendruck 
des Erdreichs gemäß dem ermittelten Spannungsverlauf in 
der Fundam entfuge als Belastung eingesetzt wird. Demzufolge 
liegen im mittleren Teil der Schwelle die Eiseneinlagen oben 
in der Nähe der Stützen und in den Kragarm en unten. Bei 
gleicher Höhe von 80 cm für säm tliche Fundam ente betragen 
die Bewehrungen in der M itte 6 R . E . 20 0  beim niedrigsten 
und 6 R . E . 24 0  beim höchsten Pfeiler. Außerdem haben 
sämtliche Fundam ente zwecks Gewährleistung gleichmäßiger 
Druckverteilung auch in der Querrichtung eine Querbewehrung 
unten, bestehend aus 7 R . E . 10 0  p. m bzw. 7 R . E . 12  0  p. m 
erhalten.

7. G r u p p e n p fe i le r .

Untersucht sind die Querschnitte zwischen Grundplatte 
und Pfeilerschaft sowie die Fundamentsohle, und zwar sind 
die Spannungen getrennt erm ittelt aus ständiger Last, senk
rechter Verkehrslast (wobei sich herausgestellt hat, daß Voll
belastung beider auf einem Gruppenpfeiler zusammenstoßender 
Überbauten die größten Spannungen ergibt), W inddruck auf 
Überbauten, Verkehrsband und Pfeiler in der Querrichtung, 
dem Zahndruck in der Längsrichtung und den Reibungskräften

E s  wurden jeweils unter 450 aufgebogen
im Endfeld 5 R . E . 26 0  (1 -{- 2 +  2)
im mittl. Feld  4 R . E . 26 0  (1 1 +  2)
B ü g e l  in der Nähe der Auflager R . E . io 0

im mittleren Teil der Felder R . E . 8 0  je  in 25 cm 
A bstand von einander.

5. V e r s t e i fu n g s t r ä g e r .

Q u e r s c h n it t :  100 x  25 cm bzw. 140 X 25 cm über 
den Pendelpfeilern.

B e w e h r u n g  u und o je  3 R . E . 16  0  
Die Versteifungsträger an den Enden jeder Abteilung 

sind außerdem zur Sicherheit für eine wagerecht wirkende 
Einzellast von 6000 kg in Mitte, herrührend vom  Zahndruck, 
bewehrt, und zwar m ita u n d ije  4 R . E . 16  0 , da denselben die 
Aufgabe der Übertragung des Zahndruckes dann zufällt, wenn 
man annimmt (was allerdings nicht wahrscheinlich ist), daß 
der Zahndruck nicht durch die Fahrbahnplatte in die H aupt
träger und von da in die Pfeiler weitergeleitet wird.

6. P e n d e lp fe i le r ,
a) o b e re r  V e r b in d u n g s 

r ie g e l :
Derselbe wird dimen

sioniert für ein größtes 
Moment, herrührend aus
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H ö h e re r  G r u p p e n p fe i le r .

a) Q u e r s c h n it t  z w isc h e n  G r u n d p la t t e  
und P fe i le r s c h a f t  (2 x  2,00 x  1,50).

Längsseite:
Omax +  12 ,22 kg/cm2; CTmin — 6,40 kg/cm2.

Stirnseite:
Umax +  4,33 kg/cm2; amin -j- 1,49 kg/cm2.

Größte und kleinste Eckpressungen:
Umax +  13-64 kg/cm2; omin — 7,82 kg/cm2.

Bewehrung der Pfeilerlängsseiten an beiden 
Seiten je  9 R . E . 20 0  (davon 5 Stück 3,0 m 
und 4 Stück je  4,5 m lang).

b )  F u n d a m e n ts o h le  (3,40 x  6,00 111).

Längsseite:
amax +  2,82 k g / c m 2 ; amin — 0,68 k g / c m 2 ,

b z w .  +  3 , 1 4  k g / c m 2 .

Stirnseite:
CTmax +  1,56 kg/cm2; ^min +  0,58 kg/cm2.

Größte Eckpressung: a == +  3,53 kg/cm2.

V. B a u a u s fü h r u n g  (vergl. hierzu Abb. 3).
E s  wurden zunächst, von unten beginnend, die Pfeiler 

(Abb. 3) hergestellt, alsdann erfolgte die Einrüstung der Über
bauten, wobei in der untersten Abteilung, bei den noch nicht 
besonders großen Höhen, die im Eisenbeton übliche E in 
rüstungsweise mittels senkrechter Steifen gewählt wurde, 
während in der mittleren Abteilung Lehrgerüste in Form  von 
Sprengwerken zur Anwendung gelangten.

Über den Staatsbahngleisen wurden zur Freihaltung des

dies geschah durch H e rrn  D ip l . - I n g .  R ie t z s c h e l ,  Dresden, 
der in dankenswerter Weise auch manche Anregung für die kon
struktive Verbesserung einzelner Teile gegeben hat.

Endlich kann wohl gesagt werden, daß auch in ästhetischer 
Hinsicht das Bauw erk befriedigt und sich harmonisch in das 
liebliche Landschaftsbild einfügt (vergl. die Abb. 4 und 5, welche 
Aufnahmen der fertigen Brücke darstellen). E s  dürfte hier ein 
weiteres charakteristisches Beispiel des Grundsatzes von der 
Schönheit der rein konstruktiven Formgebung gegeben sein.

b) F u n d a m e n ts o h le  (3,00 x 5,20 m.) 
Längsseite: c max +  2,62 kg/cm2; omin — 0,60 kg/cm2.

B e m e r k u n g : Da der Sohlenquerschnitt keine Zugspan
nungen zu leisten vermag, erhöht sich die größte Kanten
pressung auf +  2,88 kg/cm2.
Stirnseite: amSLX +  1,48 kg/cm2; omin +  0,54
Größte Eckpressung: c =  +  3,35

Lichtraum profils I-Träger, und zwar unter jedem H auptträger 
2 Stück N  P  30, eingezogen. Die Einrüstung und Reihenfolge 
der Arbeiten geht anschaulich aus der Abb. 3 hervor.

Die Mischanlage für den Beton befand sich oben
am Rande des Steilhanges, und das Mischgut wurde
mittels Loren, die unter Benutzung einer Winde auf der 
Rüstung heruntergelassen und heraufgezogen wurden, an 

die einzelnen Verwendungsstellen befördert.
Als Zuschlagsstoff für den Beton der Über

bauten gelangte ein Gemisch von je zur Hälfte 
Grauwackesplitt aus dem Harz und einem 
scharfen, reinen Kiessand aus benachbarten 
Gruben zur Verwendung, während die Pfeiler 
unter Verwendung von K ies aus der Oker, die 
in geringer Entfernung von der Baustelle vor
beifließt, hergestellt wurden.

Das gesamte für den Brückenbau erforder
liche Eisen ist auf dem W erkplatz der Unter
nehmerin gebogen, so daß am Bau selbst nur 
noch das Verlegen in Frage kam.

Aus der Summe aller wagerechten K räfte H =  
und der Reibungskraft an der Fundamentsohle:

R  =  157 ,28 .0 ,45 =  70,80 t 
ergibt sich die Sicherheit gegen Gleiten:

7°  •80 ■ <- , ,n =  - — —  =  2,76 fach.
25 .56

V I. S c h lu ß b e m e r k u n g e n : 
D ieBrücke konnte, dank der weitgehenden 

Unterstützung von seiten der Werksleitung, ins
besondere des Leiters der tech nischen Abteilung, 
H e rrn  O b e r in g e n ie u r  H ilg er,o h n eStö ru n g  
und Unfälle in rd 6 Monaten hergestellt werden. 
Die Ausführung war der F ir m a  R o b e r t  
G r a s t o r f ,  G. m .b.H ., H a n n o v e r , übertragen, 
die auch den Entw urf aufgestellt und diq, 
Einzelbearbeitung desselben durchgeführt hat. 

25,65 t In diesem Zusammenhänge sei erwähnt, daß von seiten
der Aufsichtsbehörde, der Reichsbahndirektion Magdeburg, die 
Prüfung des Entwurfes und der statischen Berechnung durch 
einen staatlich anerkannten Sachverständigen verlangt wurde;
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NAHERUNGSFORMELN FÜR DIE ECKMOMENTE IN' EINEM SYSTEM 
RECH TECKIGER SILOZELLEN.

Von D ip l.-Ing . S tephan L in k , Aachen.

W ird man in der P raxis vor die Aufgabe gestellt, ein System  
rechteckiger Silozellen durchzuarbeiten, so würde es sehr 
zeitraubend sein, das System genau mit Hilfe der E lastizitäts
gleichungen zu berechnen, da ja  bekanntlich dreimal soviele 
Unbekannte auftreten, als Zellen vorhanden sind.

Wenn man sich andererseits damit behilft, die einzelne 
Zelle vollkommen von dem System  losgelöst zu betrachten, 
so würden die Fehler, die man dabei macht, um so kleiner

sein, je mehr sich das Verhältnis der beiden Seiten ~  dem Werte i
a 3 b

nähert (schon bei -g- =  y~ würde er jedoch bei der Dimensio

nierung der Zellenwände von Bedeutung sein).

B ei genauer Durchrechnung eines System s wird man er
kennen, daß der Einfluß der E lastizität der anstoßenden Wände 
auf die Eckm om ente einer Zelle mit dem Verhältnis a/b wächst. 
Wenn dieser Einfluß auch sehr schnell mit der Entfernung 
von der zu untersuchenden Z§lle abnimmt — in der über
nächsten Zelle ist er schon so klein, daß er auch bei sehr un
günstigem Verhältnis nicht mehr berücksichtigt zu werden 
braucht —, so darf er doch in den direkt anschließenden Zellen 
nicht vernachlässigt werden.

Von letzterer Erw ägung ausgehend sind im folgenden die 
Eckmomente, die infolge der Belastung einer Zelle in den 
Wänden dieser und der anstoßenden Zellen auftreten, ermittelt.

\ a 1/

/ V f t t f-*’
1 •* - -> \

—b

\
< - -> 
.«-4 4 4 4-»,

1
1

.7

Abb. 1.

\

\

A. Das einreihige System, 
i .  B e la s t u n g  d e r  E n d z e i le  (Abb. 2).

P.M = +

M „ = .

M ,„ =

12 m 

P
12 m 

P

[a2 (i +  7) +  b2 i (i +  5)1 1 

[a2 U +  1) +  b2 (i2 +  5 i +  6)],

12 m 

P

[a2 (3 i +  7) 4 " b2i (i +  3 )1,

MIV =  6 l i r (i +  3) (b2 a2)

m =  i2 -f- 6 i -)- 7-

2. B e la s t u n g  e in e r  M it t e lz e l le  (Abb. 3).

M,

Mr

I 2 (i +  3)
[a2 +  (i +  2) b2] ,

M,iF - ■ (b2 — a2) .
6 (j +  3)

Bei gleichmäßiger Belastung der Zellen ergeben sich daraus 
die Maximalmomente bei entsprechender Belastung (Abb. 4):

Ma = -

Mb = ±  

MCl =

12 m 

P
~  12 m 

P
12 m

[a2 (i +  7) +  b2 i (i T- 5)1 •

[(3 i +  7 i a 2 +  i(i +  3)b 2] :

[a2 (i +  5) +  b2 (i2 +  7 i +  12)] 1

(wenn b größer als a ist). 

Mc, =  +  — P—  [(i +  1) a2 +  (i2 - f  5 i +  6) b2

oder: Mc, =  —

Md =  ±

_  p (i 4 - 31
6 m 

P
i2 ( i + 3 '

M.

Mc

(a2 — b2) ,

(3 a2- f i b 2). 

-[(i +  4) b2 — a2

wenn a 
größer 

als b ist.

+  I2 (i +  3 )
(wenn b größer als a ist). 

_  P
12 (i +  3)

Abb. 4.

E s ist dabei die Annahme gemacht — hierin besteht die oben 
erwähnte Annäherung — , d aß  d ie  A n sc h lu ß w ä n d e  in 
ih re n  v o n  d e r b e t r e f fe n d e n  Z e lle  a b g e w a n d te n  
E n d e n  s t a r r  e in g e s p a n n t  sind, ein Fehler, der auf die 
ermittelten Momente selbst nur geringen Einfluß hat. D afür 
sind aber die W andstärken, die von großer Bedeutung hierbei 
sind, durch das Verhältnis ihrer Trägheitsmomente in den 
Formeln berücksichtigt.

Für alle Zellensysteme gelten folgende Bezeichnungen: 

J a =  Trägheitsmoment der Seite a,

Jb =  „  ,, ,, b.
i_ _ b _  J a  

~  a- J b •

A ls p o s i t i v  seien die Momente in den Ecken der be
lasteten Zelle bezeichnet, die die. Zellenwände in der in Abb. 1 
angedeuteten Weise zu biegen suchen (Abb. 1).

oder: Mea —

[a2 ~r (i +  2) b2] , 

• (b2 — a2) ,

wenn a größer 
als b ist.

6 (i +  3)

B. Das zusammenhängende System.
1. B e la s t u n g  e in e r  R a n d z e l le  (Abb. 5).

M* =  + ^ ± L ) (b2- ' a 2),

M „ =  +  J ~ t ( i  +  i )(7  i+ 6 )  b2 +  (5 i +  3! a 2] >

Mm : +  Y21I [ ' (71 +  3) b2 +  3 (5 1 +  3) a2] >

Mjv =  +  ^ i ± i M i± % b 2 -  a2),

M g =  +

Mvi =  +

[i (i -{- 3) b2 +  3 (i +  1) (2 i +  3) a2] , 

[b2(7i2 + . i5 i  +  6) +  a2- 3 ( i + D ] ,

Mvii ■: +

12 n

P 
12 n
p i (i 4 - U

12 n (ä2 — b2).

=  7 i24- i8i4-9-



2. B e la s t u n g  e in e r  M it t e lz e l le  (Abb. 6).
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"■  = + n n j W , , - b ,) ’

M „ = -

M fn — ■

!8 ( i + i )

36 (i +  O

Miv- 36 ( i + i )

(b2 — a2) ,

[(3 i +  3) a2 +  i b2] ,

[a2 +  (3 i +  2) b2] .

Ma + [(4 i +  3) a2 — i b2] .

Mb' = ±  3+ (T + T )(3 a2+ 3 ib 2).

2. I s t  b g rö ß e r  a ls  a , so sind die Zellen mit der ge
meinsamen Wand a zu belasten:

Mb2=  ± ; [(3 i +  4) b2 — a2Jl.

Die M aximalmomonto treten wiederum bei entsprechender 
Belastung auf (Abb. 7):

36(1 +  i ) 1

a') M o m e n t in  d e r W a n d  a am  R a n d e .

J +  =  ± - P-  [i (7 i +  3) b2 — 3 (5 i +  3) a2] .

b') M o m en t in  d e r W a n d  b am  R a n d e

M'b, = ’ +  I2Pn [<7 i3 +  23 i +  12) b2 -  (5 i +  3) a2]

(wenn b größer als a ist).

a - . -b'

Abb. 7.. Abb. 9.

a) M a x im a lm o m e n t  in  d e r W a n d .a :

1 .  Ist a g rö ß e r  a ls  b, so sind die beiden Felder zu be
lasten, die eine gemeinsame W and b haben:

Mb = -
P (5 i +  3) 

12 n (b2 — a5) ,

: +  7“  [(i f  D (7 i +  6) b2 +  (5i +  3) a2]

wenn a 
größer 

als b ist.

2. I s t  b g rö ß e r  a ls  a , so sind die beiden diagonal in 
der Ecke zusammenstoßenden Zellen zu belasten:

H- . =  ± 36+ r r ] ü » > + 3 ib<).

b) M a x im a lm o m e n t  in  d e r W a n d  b.

1. I s t  a g r ö ß e r  a ls  b , so sind die diagonal liegenden 
Zellen zu belasten:

oder Mb;

c) D as E c k m o m e n t  d e s  g a n z e n  S y s t e m s  ist

A nstatt direkt vorstehende Formeln für die M axim al
momente zu benutzen, ist es vielleicht zweckdienlicher, 
aus den Grundformeln die Eckm om ente für die einzelnen B e
lastungsfälle zu ermitteln. Man kann dann sich sehr leicht die 
Belastungsfälle konstruieren, die man zur Erm ittlung der 
Größtwerte anderer Momente (Mittelmomente) benötigt. Für 
letztere sind die Belastungsfälle naturgemäß auch verschieden, 
je  nachdem a oder b größer ist. So gilt z. B . für das Feld
moment in a :

Falls a größer ist als b : F all a ) ; falls a kleiner ist als b : 
Fall b) (Abb. 8).

DIE ENTW ICKLUNG DES BETON- UND EISENBETONBAUS IN DEN VEREINIGTEN STAATEN.
(Eindrücke von einer Studienreise.)

Von E . Probst, K arlsruhe i. B .

(Fortsetzung von Seite 418.)

V I I . A n d e r e  A n w e n d u n g s g e b ie te .
Im  folgenden mögen einige Beispiele aus anderen An

wendungsgebieten erwähnt werden.
Vorausgeschickt sei, daß mit E isen b cto n sch w ellen  die

selben Erfahrungen wie bei den italienischen Bahnen gemacht 
wurden, über die ich seinerzeit berichtet habe. A uf Grund 
von Beobachtungen an Probestrecken vertritt man die Ansicht,

daß die derzeitigen System e aller A rt Eisenbetonschwellen sich 
für den Hauptbahnverkehr nicht eignen.

E s  sei ferner darauf hingewiesen, daß in einigen Städten 
des Westens ein Verfahren angewendet wird, das der ver
storbene Reg.-Baum eister M a g e n s  in Hamburg eingeführt 
hat, den Beton in einer Zentralstelle zu verarbeiten und zu über
wachen und ihn zur Baustelle zuzuführen. Hier handelte es
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sich darum, an kleinen beengten Baustellen auf die Aufstellung 
einer besonderen Mischanlage verzichten zu können.

Bei der Schaffung von Zentralmischanlagen in einigen 
Städten des Westens wurde mir als wesentlicher Grund ange
geben, daß man durch derartige Stellen eine gleichmäßige V er
arbeitung des Betons überwachen-könne. Der Umkreis, bis zu 
dem dieser Transportbeton angewendet wurde, beträgt 15  bis 
•20 engl. Meilen.

Ferner soll auf ein bauliches Kuriosum  hingewiesen werden. 
Im  Jah re 1897 wurde in Nashville in Tennessee, dem Staat, der 
im letzten Ja h r  durch seine Angriffe auf die D arw in sch e  
Theorie weit bekannt wurde, anläßlich einer Hundertjahresaus- 
stellung eine Nachbildung des griechischen Parthenon aus einer 
A rt Rabitz (aus Holzlatten und Gips) hergestellt. Innerhalb von 
20 Jahren  war diese Nachbildung griechischer Kunst eine 
Ruine. Man überlegte, wie man die Idee für eine längere Dauer 
wieder ausführen könnte, und kam zu dem Entschluß, das 
ganze Bauw erk aus Beton und Eisenbeton herzustellen. Im  
Jah re 19 21 wurde mit der Ausführung begonnen und man 
scheint in Tennes
see auf das Bauw erk 
stolz zu sein. Man 
hofft auch, das In
nere nach dem an
tiken Vorbild auszu
bauen und dabei den 
Beton reichlich an
zuwenden. Dieses 
Beispiel ist an sich 
etwas merkwürdig.
E s  zeigt nur, was 
in den Vereinigten 
Staaten alles aus B e
ton hergestellt wird.

Schließlich möge 
noch von einem an
deren Anwendungs
gebiet gesprochen 
werden: von der
k ü n s t l e r i s c h e n  
Verwendung des B e
tons bei der H er
stellung eines Brun
nens imWashington- 
P ark  in Chicago.

Die Riesengruppe „Brunnen der Zeit“  (Abb. 25), von 
30 m Länge, 5,4 m Höhe und 4 m Breite, verdankte ihre E n t
stehung der Eingebung des Künstlers, einen monumentalen 
skulptürellen Abschluß im W ashington-Park in Chicago zu 
schaffen. Die Idee wurde einem kleinen Epigram m  zugrunde
gelegt: „D ie  Zeit läuft, sagt man, nein, die Zeit steht still, wir 
schreiten!“  Der K ünstler' Lorado T a f t  wollte sie durch 
100 Kolossalfiguren in bildnerischer Sprache ausdrücken. Da 
als Material weder Bronze noch Stein in Frage kam, wählte ei 
auf Grund einer Anregung Beton.

T aft ist der Ansicht, daß mit diesem Denkmal eine Epoche 
amerikanischer Kunst beginnt, und damit dem an künstle
rischen Eindrücken und monumentalen Bildwerken armen 
Lande Kunstwerke von dauerhaftem und zugleich billigem 
Material ermöglichen werden.

Der Werk- und Kunststeinbildner J .  E a r l y  aus W ashing
ton beschreibt das von ihm ausgeführte W erk wie folgt:

In der Möglichkeit einer Formgebung des Betons, solange 
er in plastischem Zustand ist, liege die Verwendungsmöglichkeit 
der Herstellung eines Bildwerkes, wie das des „Brunnens der 
Zeit“ . Dabei sei aber die sorgfältig durchdachte Herstellungs
technik von seiten des mit den Materialeigenschaften vertrauten 
Ingenieurs Bedingung.

Die Herstellungsschwierigkeiten wachsen mit der Größe 
des Objekts, und darin liege die Bedeutung der Ausführung des 
Brunnens.

4 4 1

Die Gruppe soll eine einheitliche künstlerische Wirkung 
insbesondere hinsichtlich der Oberflächenausbildung, Farbe 
und Struktur hervorbringen. B ei dem Guß mußte der Beton 
innerhalb einer sehr unregelmäßig gestalteten Betonhülle unter
gebracht werden und seinen Zusammenhang mit dieser bis 
zum Erhärten behalten. E in  Form kern mußte dabei unver
rückbar die Betonschicht tragen, wobei außerdem besondere 
Vorsicht getroffen werden mußte, daß bei den vielen cinsprin- 
genden Teilen der Formen kein Wegschwinden von der äußeren 
Formumhüllung eintrat. Gleichzeitig mußte der Beton eine früh
zeitige Festigkeit aufweisen, damit eine Entfernung' der Form 
möglich war, bevor das Abbinden ganz vollendet war. Endlich 
mußte der Beton so beschaffen sein, daß er beimWaschen die ge
wünschte einheitliche Farbe und Struktur aufweist. Da W asser
ansammlungen in den Hohlräumen zwischen den Figuren ver
mieden werden mußten, entschloß man sich, die ganze Masse 
in Elemente eines „G ebäudes“  mit Dach, erstem, zweitem 
Stock und Gründung zu zerlegen. D as „D ach “  wurde gebildet 
durch die oben abschließenden Teile, soweit sie ein zusammen

hängendes Ganze bil
deten. Den „zweiten 
Stock“  bildete die 
sehr unregelmäßig 
gestaltete Umhül
lung durch die F i
guren. Dieser Teil 
wurde in 26 Abtei
lungen bezw. in 
Schichten von sol
cher Stärke zerlegt, 
daß sie in je  einem 
Tag vergossen wer
den könnten. Tren
nungsfugen sind da
bei an cinspringende 
Stellen des Modells 
gelegt. Der „erste 
Stock“  und die 
„G rü nd ung“  boten 
keine Schwierigkeit.

Dam it man die 
Form stücke leicht 
entfernen konnte, 
wurde die Gesamt
form in entspre

chende Teile von genügend einfacher Gestalt zerlegt. Dabei 
durfte keinVerrücken dieserTeile beim Guß eintreten. Der Guß 
wurde hohl ausgeführt, um die Formen leicht halten zu können.

Die Form bestand aus Gips, bewehrt mit Jutefiber und 
Eisenrohren. Sie wurde in horizontale Abschnitte von 75 cm 
Höhe geteilt, wobei an gewissen Stellen die Formabschnitte 
eine Überlappung über die ganze Höhe der Form  aufweisen.

Wichtig waren für die Gestaltung der Form  die quer im
oberen Teil von einer Seite zur anderen laufenden brücken
artigen Verstrebungen, die sich selbst und die sie umgebenden 
Formstücke trugen. Wenn Formteile, wie Arme usw., horizontal 
seitlich herausragten, waren besondere Form stücke zum A b 
stützen nötig, die anders wie die normalen jederzeit für sich 
entfernt werden konnten. Die normalen Formstücke mußten 
den Druck von innen aufnehmen und waren nur in umge
kehrter Reihenfolge herauszunchmen, wie sie eingesetzt waren. 
Die einzelnen Stückformen wechselten in ihrer Größe im Ge
wicht von 10 bis 45 kg.

Zur Herstellung des Kerns wurde ein Kontrollmodell ge
macht, um bei diesem mittels Drähten (als Koordinaten von 
einer Mittelachse) in verschiedenen Schichthöhen die E n t
fernung der notwendigen Innenverschalung von der Außenhülle 
festlegen zu können. Darnach wurden die Holzschablonen ge
schnitten, mit Metallstreifen übernagelt, und diese mit einem 
mageren Betonmörtel überdeckt, damit auf dieser Grundlage 
der Guß vollzogen werden konnte. Nach Herstellung des Kerns

PROBST, BETON- UND EISENBETONBAU IN DEN VEREINIGTEN STAATEN.

Abb. 25. Brunnenanlage im Washington-Park in Chicago.
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wurden dann zur Basis vertikale Hölzer angebracht, verschraubt 
und untereinander durch Streben verbunden. Sie bildeten das 
Auflager, gegen das sich die Form  selbst abstützte, und dienten 
gleichzeitig zum Hochziehen der Formteile.

Der Beton bestand aus Kies mit Teilchen von verschie
dener Farbe: weiß, gelb und braun, und in Korngrößen, daß der 
Beton in einer Entfernung von 30 m einheitlich in Farbe und 
Struktur erschien.

D E R  B A U I N G E N I E U R  
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Die Mischung mußte sehr plastisch sein, um die Form aus
füllen zu können. Dam it nicht bei dem oberen kuppelartigen 
Teil der Beton wegschwinde, hätte das Gemisch sehr steif ange
macht werden müssen. Dieser Schwierigkeit wurde man Herr, 
indem man einen W e c h se l der Konsistenz verursachte, während 
der Beton in der Form  war, indem man das Überschußwasser 
entzog.

(Schluß folgt.)

MITTEILUNGEN ÜBER DEN BAU EINER STAM PFBETONBRÜCKE VON 70 m SPANNWEITE 
IN DER STRASSE VON SIEGBU RG NACH MUCH

(z. Zt. größter Dreigelenk-Stampfbeton-Brückenbogen im' In- und Ausland).

Von Reg.-B aum eister Schm idt, Obercassel (Siegkreis).
(Fortsetzung von Seite 425.)

DieAbsenkung desLehrgerüstes erfolgte am 9.N ov. 1925, nach
dem der zuletzt eingebrachte Beton also ein Alter von 6 Wochen 
erreicht hatte. Abb. 12  (s. H. 2 1 , S. 425) zeigt den Zustand 
des Bogens kürz vor dem Absenken des Lehrgerüstes, nachdem 
die Stirnschalung bereits entfernt war. Die Absenkung mußte 
leider in einer ungünstigen Jahreszeit vorgenommen werden. 
Durch die langen Bodenuntersuchungen war viel kostbare 
Zeit verloren gegangen, so daß wir mit den Absenkungsarbeiten 
in den kalten und nassen H erbst kamen. Von einem selbst
tätigen Abheben des Bogens infolge Längenänderung durch 
Temperaturerhöhung konnte somit gar nicht die Rede sein. 
Der Bogen mußte also auch erst noch in Spannung gebracht 
werden.

Die Absenkung des Lehrgerüstes sollte in der bisher bei 
uns gepflogenen Weise vorgenommen werden, also so, daß 
die Absenkung im Scheitel begann untj, sich nach den Käm pfern 
zu fortpflanzte. Dem Bogen sollte also unter allen Umständen 
die Möglichkeit gegeben werden, sich um seine Käm pfer zu 
drehen.

Bei einem wenige Wochen vorher ausgerüsteten 25 m- 
Dreigelenkbogen war man auch in dieser altbewährten Weise

E s  ist:

tg (a +  <P) .=  y  ; tg a = ^ - ~ o ;

tg<p =  tg r(a +  < p )-a ]
1 +  tg (* .+  <P) tg a

— ön
p v* S  «0, l '+ - j r ( f — ö0) 

weiterhin ist:

6n' =  y n — x„ tg ß =  y n — xn tg [(cp +  ß) -  cp]
- v  — v t e f o + ß ) — tg<p .
~ y n  Xn i + t g ( c p  +  ßjtg<p >

tg(cp-Fß) =  25;
Xn

mithin
* „  . J ’n +  X n t g c p
° n  — y n  —  Xn —— j---------7------Xn +  Yn tg cp

-  _  Xnyn +  yn2tg<p — X„ y n +  X„2 tg <p   Xnj( +_Yn2
X n+yntgcp - xn

und hier den W ert für tg cp eingesetzt, ergibt: 

6n' =  50  — -------------

tgcp +  yn

x„ | l' -J- y  ( f —80)”j + } ’näo 

Verhältnis zu f und y  seh 

f — 80 00 f und y . S0 — O,

Da nun 8p im Verhältnis zu f und y  sehr klein ist, so kann 
man setzen:

vorgegangen, die sich mit der von Professor Mörsch in der 
Zeitschrift „B eton  und E isen“  1925 Nr. 9 nochmals veröffent
lichten Weise deckt, und die darauf abzielt, daß zunächst 
unter dem Scheitel um ■'ein bestimmtes Maß abgesenkt wird, 
dann unter dem Scheitel und auf jeder Seite unter den zu
nächst liegenden Stützpunktreihen. Beim nächsten Mal wird 
auf jeder Seite eine Stützpunktreihe hinzugenommen und zu
gleich abgesenkt; und so wird in entsprechender Weise dann 
fortgefahren.

Diese Ausrüstungsmethode sollte, im Prinzip auch bei
behalten werden, nur wollte man, soweit es praktisch an
gängig war, gleich mehrere Sandtopfreihen auf einmal ent
leeren, um in den verschiedenen Absenkungsstadien evtl. Zug
beanspruchungen auf alle Fälle zu vermeiden. E s  sollte eben 
von vornherein jeder Punkt des Gewölbes in einem bestimmten 
Verhältnis mitgenommen werden. Einer Absenkung 8p im 
Scheitel mußte also eine Absenkung Sa eines beliebigen Punktes 
entsprechen. Diese Beziehung zwischen Sq und Sn wurde 
nun folgendermaßen erm ittelt (vgl. Abb. 13).

und man c ih ä lt:
6 - _ B x„2-fy„2ön _ ö 0 —  —  .

Xn ( l ' +  ~ r )

Die Richtigkeit dieser Form el wird durch Einsetzen der 
Grenzwerte bewiesen, nämlich für x  =  1' und v =  f wird

* , _ *  i'2 +  P
1' (1-2 4- f2) 

V

60.

Für die einzelnen Sandtopfreihen ergeben sich dann an 
Hand der Vorgangs aufgestellten Formel die Verhältniswerte 
der entsprechenden Absenkung, und zwar:

.Reihe X y 8'

0 34U 45 7,4x2 1,000 8p
1 29,835 7 ,252 0,884 8p
2 25,525 6,872 0,765 80
3 2 1 ,2 15 6,266 0,647 80
4 16,905 5 ,3 6 i 0,520 Sq

5 12,595 4.207 0,391 80
6 8,285 2,792 0,258 80
7 3-975 1.059 0 ,119  8p



In diesem Verhältnis mußte die Absenkung vor sich gehen. 
Sollte nun eine Drehung des Gewölbes um den Käm pfer er
folgen, so mußten sämtliche 
Sandtopfreihen entsprechend 
den errechneten Verhältnis
zahlen umebensovieleEinhei- 
ten entleert werden, wie die 
unterdem Scheitel stehenden, 
ehe wieder im Scheitel weiter 
entleert werden dürfte. Aus 
praktischen Gründen (man 
hätte da 1 19 Arbeiter nötig ge
habt) konnte diese Regel je 
doch nicht ganz streng inne
gehalten werden, man war 
eben gezwungen, die verhält
nisgleiche Absenkung in Zeit
abständen bis zum Käm pfer 
durchzuführen.

Außerordentlich wichtig 
waresnun, neben der Messung 
der für eine Absenkungsein
heit entnommenen Sand
menge die tatsächliche E in 
senkung der Sandtopfstempel fortlaufend zu beobachten. Dehn 
wenn auch die in den einzelnen Stadien den Sandtöpfen zu ent
nehmenden Sandmengen an Maßgefäßen genau m arkiert waren, 
so hätte es doch Vorkommen können, daß zwischen der beab
sichtigten und der eingetretenen Bewegung größere oder kleinere 
Unterschiede eingetreten wären, die sich dann mit unzu
lässiger Geschwindigkeit auszugleichen versucht hätten. Die 
Belastung der Sandtöpfe ist nun einmal nicht regelmäßig in
folge der inneren Spannungen im Gerüst und im Gewölbe, und 
daher wird die Einsenkung der Sandtopfstempel der ent
nommenen Sandmenge in der Regel nicht voll entsprechen. 
Die Einsenkung wird nur dort den möglichen Höchstwert 
annehmen, wo eine genügend große Pressung herrscht und 
die Steifigkeit des Gerüstes eine entsprechende Durch
biegung zuläßt.

Um nun hier die Senkung des Sandtopfstempels beob
achten zu können, waren an den Stempeln Skalen angebracht, 
die ihrerseits wieder mit den jeweils abzuzapfenden Sand
mengen in Einklang standen. Bei einem lichten Durch
messer der Sandtöpfe von 20 cm entsprach die mög
liche Einsenkung von y. cm im Scheitel einer Sandmenge

von =  157  cm3 in Reihe o der Lehrgerüstpfosten, d. i. also

unter dem Scheitel. Für die anderen Reihen wird dieser W ert 
ö '

im Verhältnis £  verringert.

Bei dem ganzen Absenkungsvorgang wurde dann besonders 
darauf geachtet, daß die größtmögliche Einsenkung so begrenzt 
wurde, daß keine unzulässigen Formänderungen auftraten. 
Kleine ruckweise Bewegungen, die sich absolut nicht vermeiden 
ließen, mußten mit in K auf genommen werden. E s  wurde 
aber versucht, dies nach Möglichkeit einzuschränken; durch 
Klopfen in der Nähe der Sandtöpfe wurde beispielsweise 
die Bewegung unterstützt. Allerdings hatte dies sehr be
schränkt zu geschehen, denn da Messungen vorgenommen 
wurden, mußte auf die A pparate Rücksicht genommen werden.

B ei unserm Bauw erk liegt die letzte Sandtopfreihe außer
halb des Käm pfergelenks. Für die Bewegung des Gewölbes 
war daher ihre Absenkung belanglos. Immerhin aber wurde 
sie rasch durchgeführt, um Klemmungen des Gerüstes unter 
den aus dem W iderlager hervorragenden Gelenksteinen zu 
verhindern und um nach dem Freitragen des Bogens den 
durch die Absenkung des Lehrgerüstes hervorgerufenen Höhen
unterschied in der Schwelle des Obergerüstes zwischen Scheitel 
und Käm pfer auszugleichen.

Zur Messung der durch das Absenken des Lehrgerüstes 
hervorgerufenen Veränderungen waren verschiedene Instru
mente angebracht und aufgestellt. Unter den beiden Scheitel
steinen an der Nordseite war je  ein Bauschinger-Apparat

(Abb. 14) und an der Süd
seite je  ein Griotscher A ppa
rat (Abb. 15) angebracht, 
ferner unter den I/4-Punkten 
je ein Bauschinger-Apparat.

Um die Veränderungen an 
denWiderlagern festzustellen, 
waren an der Nordseite der 
W iderlager je zwei Zeißsche 
Uhren aufgestellt (Abb. 16), 
die die Messungen sowohl in 
horizontaler wie in vertikaler 
Richtung anzeigten. Die Auf
stellung war derart erfolgt, 
daß die Instrumente auf eine 
Glasplatte gestellt v'aren, 
die wiederum auf drei Punk
ten aufgelagcrt war. Die 
Stifte der Uhren legten sich 
gegen ein poliertes Vierkant
eisen, das in die W ider
lager cingegipst war.

Auf dem Scheitel war auf jeder Seite zwischen zwei Haken 
der Gelenksteine ein Druckmesser aufgestellt, ferner drei
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Die Einsenkung der Holzstöpsel der Sandtöpfe, die sich 
bei der jedesmaligen Sandabzapfung ergab, wurde besonders 
kontrolliert und der Zentralstelle übermittelt.

Während der ganzen Absenkungsperiode wurde das Ge
wölbe durch besondere Leute ständig beobachtet und ab
geklopft.

Der ganze Absenkungsvorgang wurde später zeichnerisch 
festgelegt (Abb. 17). Im  oberen Teil der Zeichnung sind die 
den entnommenen Sandmengen entsprechenden möglichen 
Einsenkungen der Sandtopfstempel in natürlicher Größe in der 
Reihenfolge des Absenkungsvorganges eingetragen. Die Ziffern 
bedeuten die laufenden Nummern des Pfiffs, der den betreffen
den Vorgang einleitete. Im  unteren Teil dieser Zeichnung 
sind als Ordinaten die Zeiten, als Abszissen wiederum die mög
lichen Stempelsenkungen, bezogen auf die Senkrechte unter 
den betreffenden Sandtopfreihen, aufgetragen. Man erhält 
auf diese Weise die K urve der Sandtopfentleerung, die mit 
der K u rve  der tatsächlich eingetretenen Bewegung in irgend
einem Zusammenhang stehen muß, also eine Vergleichskurve, 
die sich mehr oder minder der W irklichkeit anpaßt, je  nach
dem der W ert k, die der Steifigkeitsziffer des Lehrgerüstes 
entsprechende Zahl, eingesetzt wird.

Die wirklich eingetretenen Bewegungen des Gewölbes 
sowohl im Scheitel wie in den l/4-Punkten, die durch die

übereinstimmt. B e i der Überhöhung des Lehrgerüstes waren 
berücksichtigt, wie auch dort besonders erwähnt.

1 .  Bogen Verkürzung durch V o l l a s t  = 2 , 1 5  cm,
2. Schwind- und T e m p e ra tu ra b fa ll...................... =  3,95 ,,
3. Einpressen der W id e r la g e r ................................=  i ,ro  ,,

Zieht man von diesen angenommenen W erten
für laufende Nummer 1 =  2/3 ........................... =  1 , 4 5  ,,

für lfd. Nr. 2 =  15/ü5 =  3/5 .................................... =  2,40 „
für lfd. Nr. 3    = 1 , 1 0  „

4,95 cm
in Betracht, so wird man eine sehr gute Übereinstimmung 
zwischen unseren Annahmen und den tatsächlich eingetretenen 
Einsenkungen feststellen können.

Die in den l/4-Punkten gemessenen Einsenkungen be
tragen 17 ,25  mm bzw. 17,0  mm.

Die Bewegungen bzw. die Zusammenpressungen der Wider
lager sind äußerst m inim al; die mit den Zeißschen Uhren 
gemessenen Veränderungen betragen am W iderlager gegen 
Losende vertikal nach oben gemessen 0,89 mm und horizontal
1,08 mm, und gegen Losanfang vertikal nach oben 3,73 mm 
und horizontal 2,66 mm.

A us den ganzen Auftragungen der zuletzt erwähnten 
Zeichnung ersieht man u .a ., daß der Schritt 36, 37 unbedenklich
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Libellen, um die Winkeländerungen zu beobachten. —  Zum 
Messen des elastischen Verhaltens des Lehrgerüstes waren zwei 
Griotsche M eßapparate angebracht, einer im Obergerüst und 
der andere im Untergerüst.

Nebenher ging dann noch während der ganzen Absenkungs
periode eine Kontrolle durch Nivellementablesung.

Die Absenkung ging in der Weise vor sich, daß vorher 
jedem  Kolonnenführer genau angegeben wurde; „D eine 
Kolonne hat auf Ertönen eines Signalpfiffes für die und die 
Sandtopfreihe soviel Sand aus den betreffenden Sandtöpfen 
herauszukratzen, daß das Meßgefäß so und so viel faß t.“

Vorgangs erwähnten' Meßapparate registriert wurden, sind 
ebenfalls in die Zeichnung mit eingetragen, und zwar durch 
die Aufzeichnung der Ablesung der einzelnen Absenkungs
stadien.

Berücksichtigt man dann noch ferner die mit dem 
Nivellierinstrument an den Scheiteln gemessene Gesam t
einsenkung am Ende des Ausrüstungsprozesses mit 50 mm, 
so wird man erkennen, daß die bei 
Berechnung des Bauwerkes ange
nommene Einsenkung mit der ta t
sächlich eingetretenen ziemlich genau
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erfolgen konnte, da bereits bei 32/34 eine Entlastung der gerad
zahligen Sandtöpie eingetreten sein mußte, was auch tatsäch
lich beobachtet wurde. Dagegen wäre cs vorsichtiger gewesen, 
den Schritt 39 kleiner zu nehmen; denn dabei treten immer 
noch merkliche Bewegungen im Gewölbe auf.

Die im Obergerüst des Lehrgerüstes beobachteten Deh
nungen infolge Nachlassens der Belastungen durch das Ge
wölbe ergaben 10,4 mm, im Untergerüst wurden 7,62 mm 
beobachtet.

A uf Grund der Winkelmessungen m ittelst Libellen beim 
Absenken des Lehrgerüstes ergibt sich für einen aus den A b 
lesungen errechneten Ausschlag von x =  0 ,001927 eine A b 

wälzlänge von w =  ^ ^  =  0,001 927 • 3 155 .56  =  6,8 cm,

d. h. also, auch hier stimmt die Berechnung mit der W irk
lichkeit recht gut überein.

Ich bin hiermit am Schluß meiner Ausführungen über 
den B au  des 70,00 m-Dreigelenlcbogens. Möge das Bauwerk, 
das unter den schwierigsten Verhältnissen sowohl in poli
tischer wie in wirtschaftlicher Beziehung seinen Anfang nahm, 
seiner Vollendung so ruhig und sicher weiter entgegengehen, 
wie es bislang die einzelnen Stadien seines Entstehens durch- 
gemacht h at; dann werden ihm auch fernere Erschütterungen, 
seien sie unterirdischer oder oberirdischer Natur, nichts mehr 
anhaben können.

Zum Schluß meines Vortrages möchte ich noch kurz 
auf etwas anderes eingehen. Nach Fertigstellung des Vorgangs 
erwähnten Berichtes kam mir der letzte Artikel des Herrn 
Reichsbahnrat B lunk: „Z u r Frage des Ausrüstens von Drei
gelenkbogen aus B eton“ , erschienen in der Bauw elt Nr. 4 
vom 22. Jan u ar 1926 und im „B eton  und E isen“ , H eft II , 
Jahrgang 1926, zu Gesicht. Da konnte ich zunächst feststellen, 
daß die in dem Artikel vorgeschlagene Ausrüstungsmethode 
sich mit der bei uns stets angewandten Methode vollkommen 
deckt. D as bezieht sich nicht nur auf das von mir besprochene 
Bauwerk, sondern auf sämtliche bisher von der Firm a aus
geführten Brücken.

Weiterhin möchte ich noch kurz auf die in dem betreifenden 
Artikel angeschnittenen 7 Fragen eingehen und zu deren 
Beantwortung aus der Praxis mit beitragen.

F r a g e  1 :  Soll man für Gewölbe Stam pfbeton, plastischen 
oder Gußbeton wählen ?

A n t w o r t ;  In reinen Stampfbetonbögen, in denen man 
eine hohe Festigkeit erzielen will, muß, wie ich auch bereits 
in meinen Mitteilungen besonders erwähnte, der Beton in einem 
solchen Feuchtigkeitsgrad eingebracht werden, der sich dadurch 
kennzeichnet, daß der sehr stark gestam pfte Beton anfängt,

breiig zu werden. Dies ist der Zustand, der die größten Festig
keiten ergibt. Eisenbeton muß plastisch eingebracht werden.

Mit dem Gußbeton erreicht man solche Festigkeiten nicht.
Ob man erdfeucht oder plastisch betonieren soll, hängt 

dann weiter noch davon ab, wie hoch bei der Lamellenbe
tonierung des Betonbogens der Stich des Gewölbes ist; es kann 
da sehr leicht bei der Betonierung einer Zwischenlamelle bei 
einem Gewölbe mit hohem Stich passieren, daß der Beton 
an der oberen Fuge zu sehr absackt.

F r a g e  2: Sind vorübergehende Zugrisse in Betongewölben 
beim Ausrüsten bedenklich ?

A n t w o r t ;  Wenn es sich nur um vorübergehende Zug
risse, die radial verlaufen, handelt, kann es nicht bedenklich 
sein, da diese sich ja  wieder schließen, wenn der Bogen unter 
Druck kommt.

F r a g e  3 : Müssen Eiscneinlagen, die man zur Sicherung 
gegen die Gefahren des Ausrüstens gegebenenfalls für em p
fehlenswert erachtet, bei Betonbogen von einer schwächeren 
Mischung als 1 : 4 wegen der Rostgefahr für sich in eine fettere 
Zone verlegt werden ?

A n t w o r t :  Man soll möglichst immer anstreben, den 
Bogen aus einer gleichmäßigen Mischung herzustellen. Wenn 
man aber die Eisen, besonders schützen zu müssen glaubt, 
dann soll man die Eisen u n m it t e lb a r  vor dem Betonieren 
mit einem dicken Zementbrei bestreichen.

F r a g e  4: W ürde die dadurch entstehende unhomogene 
Beschaffenheit des Betons schädlich sein?

A n t w o r t ;  Diese Frage ist im wesentlichen schon 
durch die vorhergehende beantwortet. Man soll die Homo
genität nicht stören, da jede Ungleichmäßigkeit stört und 
ändert.

F r a g e  5 : W ird die lamellenweise Fertigstellung von Ge
wölben mit Eiseneinlagen durch diese wesentlich erschwert ?

A n t w o r t :  Diese Frage ist unbedingt zu bejahen. E n t
hält das Gewölbe oben und unten Eiseneinlagen, die durch 
Haken verbunden sind, so kann unter Umständen eine L a 
mellenbetonierung unmöglich werden.

F r a g e  6: Wodurch entstanden die schrägen Risse, die
bei einigen alten Gewölben vorhanden sind ?

A n t w o r t :  Ohne Angabe über Lage und Richtung der 
Risse ist schwer eine Ursache anzugeben. Sie kann in fehler
hafter Konstruktion, in mangelhaftem Baustoff und in 
schlechter Arbeit liegen.

F r a g e  7 : Sind solche Schrägrisse durch lamellenweise
Herstellung der Gewölbe zu vermeiden ?

A n t w o r t :  Jedenfalls ist soweit wie möglich lam ellen
weise Betonierung vorzuziehen.

KURZE TECH NISCHE BERICHTE.
Erwiderung

zu  d e rA u ß c ru n g  d e s  H e r rn  O b e r in g . A lfo n s  S c h rö te r  in  H e f t  3 4 ,1 9 2 5 , ü b e r  

„Die wirtschaftliche Querschnittsgestaltung der 
Untergrundbahntunnel“.

B e v o r  d e r  z w e ite  T e il  m e in e s  A u fsa tz e s  in  H e f t  16 d e s  J a h r 
g a n g e s  1925 e rsc h ie n , h a t  H e r r  A. S c h r ö te r  s ic h  d a z u  g e ä u ß e r t .

1. M it d e m  e in z ig e n  w is s e n s c h a f t l ic h e n  G u ta c h te r ,  m i t  d e m  ic h  
in  B e z ie h u n g e n  g e t r e te n  b in ,  h a b e  ic h  n u r  D if fe re n z e n  ü b e r  d ie  A r t  
d e r  B e re c h n u n g  g e h a b t .  D ie  A u s fü h ru n g e n  in  m e in e m  A u fsa tz  g e b e n  
je d e m  d ie  M ö g lic h k e it , d ie se  B e re c h n u n g  s e lb s t  zu  p rü fe n .

2. D a s  V e r fa h re n , z u e r s t  in  s c h m a le r  B a u g ru b e  d ie  T u n n e l
s e i te n w ä n d e  h e rz u s te l le n ,  b e t r i f f t  n u r  B a u te n  in  s tä d t i s c h e n  S tra ß e n . 
B a u te n  in  f re ie m  G e lä n d e  s in d  d a v o n  n ic h t  b e r ü h r t .  D a s  P a t e n t  
ü b e r  d ie  T u n n e lb a u w e ise  m i t  g e t r e n n te r  B e la s tu n g  d e r  S e ite n w ä n d e  
u n d  g e le n k a r t ig e m  A n sc h lu ß  d e r  S o h le  i s t  im  J a h r e  191C a n g e m e ld e t ,  
d a s  P a t e n t  ü b e r  d ie  D e c k e n b e w e h ru n g  m it  E n t la s tu n g  d e r  S e ite n w a n d  
im  J a h r e  1922. D ie s  z e ig t  w o h l, d a ß  k e in  Z u sa m m e n h a n g  z w isch en  
d e n  P a t e n t e n  b e s te h t .  M ir  u n d  m e i n e n  t e c h n i s c h e n  F r e u n d e n  
s c h e in t  d a s  S o h le n g e le n k  a u c h  m i t  j e d e r  a n d e r e n  D e c k e n k o n s tru k tio n  
w ir ts c h a f t l ic h  u n d  s ta t i s c h  v o r te i lh a f t  z u  se in . I c h  b e m e rk e  a u s 
d rü c k lic h , d a ß  d ie se  P a t e n t e  v o n  m i r  n ic h t  e rw ä h n t  w o rd e n  s in d , 
so n d e rn  sie  u n n ö t i g e r w e i s e  h ie r  h e re in g e z o g e n  w o rd e n  s in d .

3. D ie  F o rd e ru n g ,  d a ß  e in  B a u w e rk  s ta b i l  se in  m u ß , b e s te h t  
z u  R e c h t.  E s  i s t  a b e r  ü b e r t r i e b e n ,  b e s t im m te  K rä f te g ru p p e n  
a u s z u s c h a lte n  u n d  t r o tz d e m  d ie se  F o rd e ru n g  a u f re c h tz u c rh a lte n .  
E in  B a u w e rk , d a s  s t e t s  u n d  v o l ls tä n d ig  v o m  E rd b o d e n  u m sc h lo s se n  
u n d  a l ls e it ig  g e s tü tz t  i s t ,  k a n n  s e h r  w o h l z. B . a ls  G e le n k v ie re c k  a u s 
g e b i ld e t  se in , w e n n  n u r  a l le  m ö g lic h e n  F ä l le  g e n ü g e n d  b e r ü c k s ic h t ig t  
s in d , z. B . T u n n e l  o h n e  S o h l e .  .Es i s t  u n e r f in d l ic h , w e s h a lb  d e r  
p a s s iv e  E rd d r u c k ,  d e n  ic h  b e i  j e d e r  B o g e n b rü c k e  in  e rh e b lic h e m  M a ß e  
in  A n s p ru c h  n e h m e , h ie r  a ls  a u s g le ic h e n d e  G e g e n k ra f t  n ic h t  in  d ie  
R e c h n u n g  e in g e s te l l t  w e rd e n  d a r f ,  d a  e r  v o rh a n d e n  u n d  s t e ts  w irk s a m  
is t .  E s  i s t  so g a r  d e r  F a l l  re c h n e r is c h  o h n e  S c h w ie r ig k e ite n  e r fa ß b a r ,  
d a ß  a u f  d e r  e in e n  S e ite  H a u s d ru c k ,  a u f  d e r  a n d e r e n  S e ite  e in e  lä n g e re  
K a n a lb a u g r u b e  —  o h n e  A b s t ü t z u n g  —  s ic h  b e f in d e n . D ie  S te if ig k e i t  
d e r  S o h le  u n d  d e r  D e c k e , a ls  h o r iz o n ta l  l ie g e n d e r  B a lk e n , w ird  k e in e  
B e w e g u n g  e in t r e te n  la s se n .

4. D ie  g e w ö h n lic h e  H e r s te l lu n g  d e s  T u n n e ls  e r fo lg te  so , d a ß  
. m a n  e in e  d u rc h g e h e n d e  B e to n s o h le  m i t  d e n  n ö t ig e n  E is e n e in la g e n

h e r s te l l te ,  m i t  g e r in g e r  A b s c h w ä c h u n g  a n  d e n  S e ite n , u m  d o r t  f ü r  d ie  
s p ä te r  h e rg e s te l l te  S e ite n w a n d  e in e  V e rz a h n u n g  z u  e r h a l te n .  D e r  
V o rsc h la g , in  d e r  o f fe n e n  B a u g ru b e  e r s t  d ie  S e ite n w a n d , m i t  E in 
s c h lu ß  d e r  E c k e ise n , zu  b e to n ie r e n ,  e r f o r d e r t  e in e  s c h w ie rig e  H e r 
s te l lu n g  d e r  V e rs c h a lu n g  m i t  e rh e b lic h e m  H o lz v e r s c h n it t .

5. D ie  v e r s c h ie d e n  s ta r k e  B e a n s p ru c h u n g  d e r  S o h le  u n d  d e s  
S e i te n w a n d fu n d a m e n te s , a u f  d ie  H e r r  A. S. se in e  w e i te r e n  F o lg e ru n g e n  
g r ü n d e t ,  b e r u h t  w o h l  a u f  e i n e m  L e s e f e h l e r .  D e r  U n te r s c h ie d
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b e t r ä g t  d u r c h  d e n  W e c h se l d e r  V e rk e h r s la s t  t a t s ä c h l ic h  n u r  e tw a  
o , i  k g /c m - , so  d a ß  d ie  s ta r k e n  Z e r ru n g e n  d e r  D ic h tu n g s p a p p e  in  
W irk l ic h k e i t  g a r  n ic h t  V o rk o m m e n  k ö n n e n .

6. In fo lg e  d e r  R e ih e n fo lg e  d e r  H e r s te l lu n g  r u h t  d ie  H a u p t la s t  
a u f  d e r  S e ite n w a n d . F a l l s  d a s  S e tz e n  la n g s a m e r  e r fo lg t  u n d  B e 
w e g u n g e n  n o c h  n a c h  H e rs te l lu n g  d e r  S o h le  e in t r e te n ,  so w ird  e in m a l 
d ie  G e le n k fu g e , d ie  n u r  d ie  P re s s u n g e n  d u rc h  d a s  S ta m p fe n  d e s  S o h le n 
b e to n s  a n f ä n g l ic h  h a t t e ,  s t ä r k e r  b e a n s p ru c h t  w e rd e n , s c h l im m s te n 
fa lls  w ä re  e in e  s t ä r k e r e  B e a n sp ru c h u n g  d e s  S o h le n b o g e n s  d e n k b a r . 
E s  t r e t e n  je d o c h , w a s  d a s  w e se n tl ic h e  i s t ,  k e in e  M o m e n te  in  d e r  S ohle  
a u f , u n d  e s  s in d  a u c h  k e in e  E is e n v e r s tä rk u n g e n  n ö t ig , d a  d ie  T ra g 
fä h ig k e i t  d e s  B o g e n s  e rh e b lic h  g r ö ß e r  a ls  d ie  im  a llg e m e in e n  m ö g lich e  
B e la s tu n g  is t . E s  w ird  je d e n fa lls  k e in e  F u g e n b e w e g u n g  v o n  B e la n g  
a u f t r e te n .  D ie  K rä f te ,  d ie  n ö tig  s in d ,  u m  d ie  M a u e r  n a c h  a u ß e n  zu 
d rü c k e n , s in d  g rö ß e r  a ls  je d e  d o r t  m ö g lich e  K r a f t .

7. D ie  V e rs tä rk u n g  e in e s  G e le n k s  d u r c h  b e sse re  M isch u n g  o d e r  
E is e n e in la g e  i s t  v o n  d e n  b e s o n d e rs  b e i h o h e m  W a s se r s ta n d e  a u f 
t r e te n d e n  h ö h e re n  D rü c k e n  a b h ä n g ig .

8. N a c h d e m  b ish e r  d e r  F a l l  e in e s  S e tz e n s  d e r  S e ite n w a n d  in 
fo lg e  ih re s  s tä rk e r e n  S o h le n d ru c k e s  e rw o g e n  w u rd e , k a n n  ic h  d em  
F a l l  d e s  S e tz e n s  d e r  S o h le  „ in fo lg e  d e r  g e r in g e re n  S o h le n k o m p re ss io n  
u n te r  d e m  S o h le n s tü c k “ n ic h t  m e h r  fo lg en . D e m  w ir k t  e in m a l  d e r  
A u f tr ie b  e n tg e g e n , f e rn e r  i s t  d e r  D ru c k  d e r ' S e ite n w a n d  w o h l s te ts  
g rö ß e r , u n d  sc h lie ß lic h  l ä ß t  s ic h  d ie se r  M ö g lic h k e it :d u rc h  sc h w a lb e n 
sc h w a n z fö rm ig e  A u sb ild u n g  d e s  W id e r la g e rs  b eg eg n en . W ie  g e s a g t:  
d e r  G e d a n k e , d a ß  d ie  S e ite n w ä n d e  a u f  d ie  S o h le  h e r a u f k le t te r n ,  is t  
m ir  s t a t i s c h  u n d  m e c h a n isc h  n ic h t  v e r fo lg b a r .

9. D e m  B e d e n k e n , d a ß  d a s  S o h len g ew ö lb e , u m  a ls  so lc h e s  zu 
w irk e n , fe s te  W id e r la g e r  h a b e n  m u ß , i s t  w o h l in  d e r  H a u p ts a c h e  
m i t  d e r  N a c h p rü fu n g  e n tg e g e n z u tr e te n , w a n n  d e n n  e in e  so lc h e  B o g e n 
w irk u n g  v e r l a n g t ’ w ird . B e i e tw a  3 ,0 m  W a sse rh ö h e  ü b e r  d e r  S oh le  
is t d a s  G e w ic h t d e r  S oh le , d e s  S c h o tte r s  u n d  O b e rb a u e s  u n d  d e r  
V e rk e h rs la s t  a u sg e g lic h e n . E r s t  b e i h ö h e re m  W a s se r s ta n d  t r i t t  B o g e n 
w irk u n g  e in , d ie  d u rc h  d e n  a k t iv e n  E r d d r u c k  a u fg e n o m m e n  w ird . 
D e r  B e so rg n is , d a ß  d ie  S c lia lb o h le n  v e r r o t t e n  u n d  B e to n b o h le n  u n te r  
c h e m isc h e n  E in w irk u n g e n  z e rm ü rb e n , i s t  e n tg e g e n z u h a lte n , d a ß  H olz  
im  W a sse r  (d as j a  z u r  E rz e u g u n g  d e r  B o g e n w irk u n g  n ö tig  is t)  n ic h t  
v e r fa u lt  —  b e im  B a u  d e r  A E G -B a h n  g e fu n d e n e  300  J a h re  a l t e  B o h len  
w a re n  n o c h  g a n z  f r is c h  u n d  ö o o j j a h r e  a l t e  n o ch  d u r c h a u s  r a u m 
b e s tä n d ig  — , u n d  d a ß  m ü r b e r  B e to n  n ic h t  a n  V o lu m e n  v e r l ie r t ,  a lso  
D rü c k e  ü b e r t r ä g t .

10. A u ch  im  B a lk e n  b i ld e t  s ic h  e in  D ru c k b o g e n . E in  A u s
sp re n g e n  d e r  Z u g zo n e  is t  in fo lg e  d e r  S c h o t te r a u l  la s t  n ic h t  zu  b e 
f ü r c h te n  u n d  a u c h  n ic h t  sc h ä d lic h .

x i .  E s  i s t  b e k a n n t ,  d a ß  s te if e  R a h m e n  g eg en  d ie  u n v e rm e id 
l ic h e n  M a ß a b w e ic h u n g e n  in fo lg e  v o n  B a u fe h le rn  v ie l e m p f in d lic h e r  
s in d  a ls  s t a t i s c h  b e s t im m te  S y s te m e , so  d a ß  b e i  r e c h n u n g s m ä ß ig e r  
B a u s to lfa u s n u tz u n g  in  W irk l ic h k e i t  le ic h t  Ü b e rb e a n s p ru c h u n g e n  
e in t r e te n .  U n d  a ls  H a u p ts a c h e :  d ie  V e r te i lu n g  d e r  ä u ß e re n  K rä f te  
is t  e in e  w il lk ü r l ic h e  A n n a h m e . D ie  S e ite n w a n d  ist-, m e in e n  U n te r 
su c h u n g e n  n a c h , s ta t i s c h  g u t  e r f a ß b a r ,  w o b e i n a tü r l ic h  d ie  e n t 
la s te n d e n  R e ib u n g s m o m e n te  n ic h t  b e r ü c k s ic h t ig t  s in d .

12. E n tg e g e n  d e n  B e h a u p tu n g e n  d e s  H e r rn  A. S. i s t  d ie  g e w ö lb te  
S o h le  sc h w ä c h e r  a ls  d ie  f r ü h e r  ü b lic h e  v o n  e tw a  80  c m  S tä rk e , je d e n 
fa lls  n ic h t  s t ä r k e r  a ls  d ie  a r m ie r te  S o h le  d e s  T ro g e s ; s ie  e r fo rd e r t  
k e in e n  M e h ra u s h u b  u n d  e r s p a r t  d ie  E is e n b e w e h ru n g . B e i d e r  a n 
g e g e b e n e n  s c h e i t r e c h te n  H e r s te l lu n g  d e s  S o h le n g e w ö lb e s  is t  a u c h  
k e in  M e h rs c h o t te rv e rb ra u c h  n ö tig .

13. D ie  B o d e n z iffe r  i s t  e in  so  r a s c h  w e c h s e ln d e r  u n d  u n 
z u v e r lä s s ig e r  W e r t ,  d a ß  m a n  sie  f ü r  d ie  A u s fü h ru n g  n ic h t  v e rw e r te n  
k a n n .

14. D ie  e r w ä h n te n  n e u e re n  A u to r e n  fü h re n  d e n  N a c h w e is , d a ß  
e in e  E n d la s t  s ic h  in  d e m  v o n  m ir  d a rg e le g te n  S in n e  a u f  d ie  S oh le  
ä u ß e r t .  I c h  v e rw e ise  g a n z  b e s o n d e rs  a u f  H a y a s h i  1921 S e ite  117, 
121, 139 u n d  141. A u c h  ic h  h a b e  d ie se  D ru c k ä n d e ru n g  a u s  dem  
B a u v o rg a n g  h e rz u le i te n  g e s u c h t .

15. E s  se i  z u m  - S c h lu ß  n o c h  b e m e rk t ,  d a ß ,  u m  e in e  d u r c h 
g e b o g e n e  B o h le  s p a n n u n g s lo s  zu  m a c h e n , a lso  s ie  z u rü c k z u b ie g e n , 
a l le in  u n d  le d ig lic h  d e r  p a s s iv e  E rd d r u c k  in  A n s p ru c h  g e n o m m e n  
w ird , d e r  a k t iv e  w ird  d u r c h  d ie  F e s t ig k e i t  d e r  B o h le  a u fg e n o m m e n .

16. Z u  d e r  F ra g e  d e r  S c h a lld ä m p fu n g  is t  z u  b e m e rk e n , d a ß  in  
d e n  v o n  U n te r g ru n d b a h n e n  d u rc h fa h re n e n  s tä d ti s c h e n  S tr a ß e n  d ie  
H ä u s e r  n ic h t  b  b is  10 m , s o n d e rn  m e is t  1 b is  4 m  v o n  d e m  T u n n e l  
e n t f e r n t  s te h e n , u n d  z w a r  h ä u f ig  m i t  d e m  F u n d a m e n t  in  h a lb e r  H ö h e  
d e r  S e ite n w a n d , so  d a ß  in  d e r  T a t  d ie  S c h w in g u n g e n  d e r  S e ite n w a n d  
d e n  g rö ß e re n  A n te il  a n  d e r  S c h a l lü b e r t r a g u n g  zu  h a b e n  sc h e in e n . 
D e r  V e rg le ic h , d e n  H e r r  A . S. a n s te l l t ,  i s t  in  k e in e r  W eise  zw in g e n d . 
E s  w ä re  w ü n s c h e n sw e r t ,  d a ß  d ie  F ra g e  d e r  S c h a l lü b e r tr a g u n g , d ie  
in  k e in e r  W eise  g e k lä r t  is t ,  in  s t a a t l i c h e n  V e rsu c h e n  b e h a n d e l t  w ird . 
D ie  F r a g e  d e r  S c h a l lü b e r t r a g u n g  s p ie l t  b e i  F a b r ik e n  u n d  b e i  d e m  
zu  e r w a r te n d e n  s tä r k e r e n  A u s b a u  d e s  U n te r g ru n d b a h n n e tz e s  e in e  
b e d e u ts a m e  R o lle , u n d  e s  w e rd e n  s ic h  s c h w e rlic h  e in z e ln e  F irm e n  
f in d e n , d ie  d ie se  K o s te n  im  I n te r e s s e  d e r  G e s a m th e i t  a u sg e b e n .

17. Z u m  S c h lu ß  w ill  ic h  n o c h  a u f  d ie  E in g a n g s b e h a u p tu n g  
z u rü c k k o m m e n , d a ß  d ie  P ra x is  k e in e  V o r te i le  in  m e in e n  V o rsc h lä g e n  
g e fu n d e n  h a b e . D ie  B e h a u p tu n g  e r le d ig t  s ic h  d a d u r c h ,  d a ß  s o g a r  
d ie  S te lle , b e i  d e r  H e r r  A. S. b is h e r  t ä t i g  w a r , m e in  D e c k e n p rin z ip  
a n w e n d e te . S e i d e l .

Eisenbeton-Rohrbogen über den Rio Majaceite 
in Südspanien.

D e r  in  e b e n e m  T a lg e lä n d e  e r r ic h te te  R o h rb o g e n  a u s  E is e n b e to n  
d ie n t  d e r  Ü b e r fü h ru n g  e in e s  B e w ä ss e ru n g s k a n a ls  ü b e r  d e n  R io  M a ja c e ite  
in  d e r  s p a n is c h e n  P ro v in z  C a d iz . A b g e se h e n  v o n  b e s t im m te n  G rü n d e n , 
d ie  e in e  V e rle g u n g  d e r  T a lk re u z u n g  d u rc h  d e n  B e w ä ss e ru n g s k a n a l  
v e rm e id e n  lie ß e n , w u rd e  m i t  R ü c k s ic h t  au.f d ie  im  L a u fe  d e r  J a h re  
e n ts ta n d e n e n  u n d  b e o b a c h te te n  F lu ß b e t tv e r s c h ie b u n g e n  u n d  d e r  
in  d ie se m  Z u sa m m e n h a n g  zu  f ü rc h te n d e n  K o lk u n g sg e fa h re n  a u c h  a u f  
e in e  U n te r fü h ru n g  d u rc h  e in e  D ü k e r le i tu n g  v e r z ic h te t  u n d  d ie  a u s  d e r  
A b b ild u n g  e rs ic h tl ic h e  K o n s tr u k t io n  g e w ä h lt .  D e r  l ic h te  D u rc h m e ss e r  
d e s  B e to n ro h re s  b e t r ä g t  2 ,5 0  m , d ie  l ic h te  W e ite  d e s  g e s a m te n  B o g e n s 
40 m , d ie  R o h rw a n d u n g  h a t  e in e  S tä rk e  v o n  28 c m  im  S c h e ite l, d ie  
b is  zu  d e n  W id e r la g e rn  u m  18 c m  z u n im m t. F ü r  d ie  F o rm  d e s  R o h r 
b o g en s , a u c h  S ip h o n  g e n a n n t ,  w a r  d ie  S tü tz l in ie  m a ß g e b e n d , d ie , u n a b 
h ä n g ig  v o n  d e m  jew e ilig e n  B e la s tu n g s z u s ta n d , s t e t s  in n e rh a lb  d e s

K e rn s  v e r lä u f t .  * L e d ig lic h  z u r  A u fn a h m e  d e r  T e m p e ra tu r s p a n n u n g e n  
u n d  d e r  a u s  d e n  W in d k r ä f te n  e n ts te h e n d e n  S p a n n u n g e n  w u rd e  e in e  
k re u z w e ise  B o g e n a rm ie ru n g  v o rg e se h e n . D ie  im  T a le  b e id e rse it ig  a n 
sc h lie ß e n d e n  R o h re  liegen  a u f  d e r  g a n z e n  S tre c k e  in  e in e r  R o h rw ie g e  a u s  
B e to n , d ie  d a s  S ip h o n ro h r  b is  z u r  h a lb e n  H ö h e  e in f a ß t ;  in  d ie se n  R o h r 
s t r e c k e n  b e t r ä g t  d ie  W a n d u n g  n u r  2 0  c m . D e r  Z u la u fk a n a l  zu  d ie s e r  
g e s a m te n  T a ls ip h o n le i tu n g  is t  o ffe n , se in e  S o h le  l ie g t e tw a s  ü b e r  d e m  
S c h e ite l d e s  R o h rb o g e n s . U m  d ie  g e le g e n tl ic h  d e r  R o h r fü llu n g e n  
e r fo rd e r l ic h e n  I -u f te n tw e ic h u n g e n  zu  e rm ö g lic h e n , h a t  m a n  im  S c h e ite l 
e in  V e n ti l  e in g e b a u t ,  d a s  d u rc h  e in e n  k le in e n  Ü b e rb a u  g e s c h ü tz t  is t. 
D e r  R o h rb o g e n  d ie n t  s c h lie ß lic h  a ls  F u ß g ä n g e r s te g ;  ü b e r  ih n  f ü h r t  
zu d ie s e m  E n d e  e in e  T re p p e .

Z u r  V e rm e id u n g  zu  s ta rk e r  E rw ä rm u n g  is t  d e r  R o h rb o g e n  w eiß  
g e k a lk t ,  so  d a ß  e r  w e i th in  a u s  d e r  T a le b e n e  h e r a u s le u c h te t .  O b d ie se  
M a ß n a h m e , v o m  ä s th e t is c h e n  S t a n d p u n k te  a u s  b e t r a c h te t ,  a n g e s ic h ts  
d e s  o h n e h in  u n g e w o h n te n  u n d  e ig e n a r t ig  a n m u te n d e n  B a u w e rk e s  d e m  
L a n d s c h a f ts b i ld  z u m  V o rte ile  g e r e ic h t ,  u n d  d e r  p r a k t i s c h e  N u tz e n  
n ic h t  so g a r  t e u e r  e r k a u f t  is t , m u ß  d a h in g e s te l l t  b le ib e n . (R iv is ta  d e  
O b ra s  P u b l ic a s  M a d rid . 15. X I .  1923 u . 1. I I .  1924.) E .

Ein bemerkenswerter Holzbau auf der „Gesolei“ 
in Düsseldorf.

V o n  D r .- I n g .  P a u l  M ü l l e r ,  D ü sse ld o r f .

A m  8. M a i d ie ses  J a h r e s  i s t  in  D ü s se ld o r f  d ie  „ G e s o le i" ,  d a s  
h e iß t  d ie  „ G ro ß e  A u s s te l lu n g  f ü r  G e s u n d h e itsp f le g e , so z ia le  F ü r 
so rg e  u n d  L e ib e sü b u n g e n "  e rö ffn e t .  E in e  F ü l le  v o n  A rb e i t  i s t  h ie r  
in  d e r  k u rz e n  F r i s t  e tw a  e in e s  J a h re s  g e le is te t.  V o lle r  B e w u n d e ru n g  
d u r c h w a n d e r t  d e r  B e su c h e r  d ie  s c h e in b a r  e n d lo s e n  A u s s te l lu n g s 
r ä u m e , d ie  in  ih r e r  G e s a m th e i t  e in e r  k le in e n  S ta d t  g le ic h e n . N e b e n  
e in e r  A n z a h l f e s te r  B a u te n , d ie  z u r  d a u e r n d e n  B e re ic h e ru n g  d e s  
S ta d tb i ld e s  v o n  D ü sse ld o r f  d ie n e n  so lle n , f a n d e n  d ie  A u s s te l le r  in  
I n te r im s h a l le n  U n te r k u n f t ,  d ie  v o rw ie g e n d  a u s  H o lz k o n s t ru k t io n  m i t  
V e rk le id u n g  d u r c h  B a k u la g e w e b e p u tz  e r s te l l t  w u rd e n .

A u c h  d a s  im  n a c h s te h e n d e n  k u rz  b e s c h r ie b e n e  R e s ta u r a t io n s 
g e b ä u d e  w e is t  d ie  g le ic h e  B a u a r t  a u f . R u n d  3700  m - G ru n d riß -  
l lä c h e , o h n e  d ie  T e rra s se n , s in d  m i t  z u m  T e il f r e i t r a g e n d e n  n e u z e i t 
lic h e n  H o lz k o n s t ru k t io n e n  ü b e r d a c h t ,  w e lc h e  d u rc h  w e rk -  u n d  k u n s t 
g e re c h te  A n w e n d u n g  v o n  V e rs c h a lu n g  u n d  G e w e b e p u tz  in  ä s th e t is c h  
h o c h w irk s a m e  a r c h i te k to n is c h e  F o rm e n  g e b r a c h t  s in d . I m  I n n e r n  
so w o h l w ie  in  d e r  ä u ß e re n  E rs c h e in u n g , in  je d e r  k le in e n  E in z e lh e it  
so w ie  im  G e s a m te in d ru c k  l ä ß t  d e r  B a u  h a rm o n isc h e  Z u s a m m e n a rb e i t  
z w isc h e n  d e n  e n tw e r fe n d e n  B a u k ü n s t le r n  u n d  d e m  a u s fü h re n d e n  
In g e n ie u r  u n d  U n te rn e h m e r  e rk e n n e n . E n tw o rf e n  w u rd e  d a s  v o r 
lie g e n d e  G e b ä u d e  d u rc h  d ie  A r c h i te k te n  B . D . A . T ie tm a n n  u . H a a k e ,  
a u s g e fü h r t  d u rc h  d ie  R h e in is c h -W e s tfä l is c h e  B a u in d u s t r ie  A .-G ., 
b e id e  zu  D ü sse ld o r f . L e tz te re  h a t t e  d ie  f r e i t r a g e n d e  H o lz k o n s t ru k 
t io n  d e r  D e u ts c h e n  H a l le n b a u  A .-G ., M ü n c h e n -E ss e n , in  U n te ra u s -  
f ü h ru n g  ü b e r t r a g e n .  Ü b e r  d ie  K o n s tr u k t io n  s e lb s t  i s t  w e n ig  z u  sa g e n . 
D ie  U m fa s s u n g sw ä n d e  b e s te h e n  a u s  ü b lic h e m  H o lz fa c h w e rk  m i t  
in n e re r  V e rsc h a lu n g  bzw . G e w e b e p u tz  u n d  ä u ß e re m  B a k u la p u tz .



D ie  D a c h a u s b i ld u n g  i s t  te i ls  a ls  f r e i t r a g e n d e  B in d e rk o n s tru k t io n ,  
te i ls  a ls  n o rm a le s  H o lz d a c h  m i t  Z w isc h e n s tü tz u n g  d u rc h g e b ild e t .  
D e r  g ro ß e  K o n g re ß s a a l  e rh ie l t  e n ts p re c h e n d  s e in e r  F o rm g e b u n g  e in  
f r e i t r a g e n d e s  B o g e n d a c h , d e s se n  B in d e r  d u rc h  D re ig e le n k b o g e n  m i t  
p a ra l le le n  G u r tu n g e n  g e b i ld e t  w e rd e n . D ie  E in z e la u sb ild u n g  d ie se r  
H a u p t t r a g w e r k e  g e s c h a h  n a c h  n e u z e it l ic h e n  G e s ic h ts p u n k te n  —  d ie  
G u r tu n g e n  b e s te h e n  a u s  v e r le im te n  B o h le n , d ie  K n o te n p u n k te  s in d  
m i t  H ilfe  v o n  g e sc h lo sse n e n  R in g d ü b e ln  d u r c h k o n s t r u ie r t  — ; b e -
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Die neue Brücke über den Piave bei Cesana (Belluno).
(F o r ts e tz u n g  v o n  H e f t  13, S. 265.)

D ie  G e len k e  s in d  k e in e  b e s o n d e re n  B a u te ile ,  so n d e rn  E in s c h n ü 
ru n g e n  d e r  G ew ö lb e  a n  d e n  D u rc h k re u z u n g e n  d e r  B e w e h ru n g se ise n , 
d u rc h  S p ira lb e w e h ru n g  v e r s t ä r k t ;  d ie  S p a n n u n g e n  d o r t  b e re c h n e n  
s ic h  m i t  940  (S c h e ite l)  u n d  9 5 0  (K ä m p fe r)  k g /c m 2 f ü r  D ru c k - , 39 ,7  u n d
4 9 ,4  k g /c m 2 f ü r  S ch e r-  u n d  4 ,4  u n d  4 ,45  k g /c m 2 f ü r  H a f tfe s t ig k e i t .

447M ITTEILUNGEN.
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s o n d e re r  W e r t  w u rd e  a u c h  a u f  d ie  p r a k t is c h e  E r fü l lu n g  d e r  A u fla g e r-  
b e d in g u n g e rf  so w ie  d e r  s ta t i s c h e n  B e s t im m th e i t  d u rc h  z w e c k e n t
sp re c h e n d e  F o rm g e b u n g  d e r  G e le n k p u n k te  g e le g t (s. A b b . 1). D a ß  
d a s  T ra g w e rk  d e r  g ro ß e n  H a l le  f ü r  s ic h  k o n s t r u k t iv  e in w a n d f re i  u n d  
d e m  A u g e  w o h lg e fä llig  in  d ie  E rs c h e in u n g  t r i t t ,  w ird  w o h l d u rc h  
d ie  A b b . 2 b e w ie se n , w e lc h e  d ie  H a l le  z u r  Z e it  d e s  g ro ß e n  R h e in h o c h 
w a sse rs  u m  d ie  W e n d e  d e s  J a h re s  1925 z e ig t.

D u rc h  z w e i k r ä f t ig e  a ls  R a h m e n  g e fo rm te  L ä n g sv e rs te ifu n g e n  
w ird  [der b e i d e n 'v o r h a n d e n e n  g ro ß e n  W in d a n g r if f s f lä c h e n  n o tw e n d ig e  
W in d lä n g s v e rb a n d  d e s  H a u p ts a a le s  sow ie  d e r  a n s c h lie ß e n d e n  R ä u m e  
g e g e b e n . G e ra d e  au f; d ie s e n  P u n k t ,  d e r  b e i  I n te r im s b a u te n  le ic h t  v e r 
n a c h lä s s ig t  w ird , w u rd e  b e s o n d e re r  W e r t  g e 
le g t, w ie  a u c h  d ie  s e n k re c h te n  P fo s te n  d e r f re i -  
s te b e n d e n  G ie b e lw ä n d e  e in e  b e s o n d e rs  s te ife  
A u sb ild u n g , v e rb u n d e n  m i t  g e n ü g e n d e r  V e r
a n k e r u n g  im  F u n d a m e n t  b zw . S c h a ffu n g  a n 
g e m e s se n e r  o b e re r  A u fla g e r , e r fu h re n . N u r  
d u rc h  s in n g e m ä ß e  w ir ts c h a f t l ic h e  A u sb ild u n g , 
w o b e i b isw e ile n  a l t e  Z im m e rm a n n s te c h n ik  z u 
g u n s te n  u n s e re r  h o c h e n tw ic k e l te n  In g e n ie u r 
k u n s t  v e r la s s e n  w u rd e , k o n n te n  a lle  F o rd e 
ru n g e n  d e r  S ta n d s ic h e rh e i t  m i t  g e r in g e m  
M a te r ia la u fw a n d  in  ä s th e t is c h  b e f r ie d ig e n d e r  
W eise  e r fü l l t  w e rd e n .

Ü b e r  d ie  s o n s tig e  G e s ta l tu n g  d e s  B a u e s  
i s t  n ic h ts  zu  e rw ä h n e n . D ie  b e ig e fü g te n  A b 
b ild u n g e n  sp re c h e n  ¿ür s ic h  se lb s t , u n d  z w a r  
fü r  d ie  K o n s tr u k t io n  w ie  f ü r  d ie  in n e re  u n d  
ä u ß e re  G e s ta l tu n g ;  b e i l e tz te r e r  is t  d u rc h  V er
w e n d u n g  f a rb ig e n  P u tz e s  so w ie  L e is te n v e r 
k le id u n g  u n d  f a r b ig e A u s m a lu n g im ln n e r n e in  
H ö c h s tm a ß  d e r  V o lle n d u n g  e r re ic h t  w o rd e n .

W ie  d ie  „ G e s o le i“  im  S o m m e r d ie ses  
J a h re s  in  D ü s se ld o r f  a ls  G a n z e s , so so ll 
d ie se r  B a u  a ls  e in  S tü c k  v o n  ih r  d e r  W e lt
w ie d e ru m  b e w e ise n , d a ß  d e u ts c h e s  K ö n n e n  u n d  d e u ts c h e  T a tk r a f t  
n och  le b e n d ig  s in d  a l le n  N ö rg le rn  u n d  K le in g lä u b ig e n  z u m  T ro tz .

Nachtrag zum Aufsatz Kammüller.
D e r  V e rfa s se r  d e s  A u fsa tz e s  „ K o n s t r u k t io n  -u n d  B e re c h n u n g  

e in e s  g rö ß e re n  S ta u d a m m e s “ in  H e f t  9  J a h r g a n g  1926, H e r r  D r .- In g . 
K a m m ü lle r  t e i l t  n a c h t r ä g l ic h  m i t ,  d a ß  e r  d u r c h  d ie  V e rö ffe n tl ic h u n g e n  
v o n  P ro fe s so r  D r .- I n g .  D ö r r  z u n ä c h s t  a u f  d ie  E n g e ss e rs c h e  E r d 
d ru c k th e o r ie  a u fm e rk s a m  g e m a c h t  w u rd e ,  u n d  d a ß  s ic h  d ie se  f ü r  e in  
e in g e h e n d e s  S tu d iu m  d e r  g e o m e tr is c h e n  E rd d r u c k th e o r ie  b e s o n d e rs  
e m p f ie h lt. S c h r i f t le i tu n g .

F ü r  d ie  m i t te l s  E in f lu ß lin ie n  b e re c h n e te n  G ew ö lb e  h a b e n  s ic h  D ru c k 
sp a n n u n g e n  v o n  22 ,2  u n d  23 ,5  k g /c m 2 e rg e b e n , f ü r  d ie  n e u e n  P fe ile r  
14,2 k g /c m 2 D ru c k -  u n d  3 ,7 k g /c m 2 Z u g sp a n n u n g , b e i  A u s sc h e id u n g  
d es Z u g b e re ic h s  16,2 k g /c m 2 D r u c k s p a n n u n g  im  M a u e rw e rk  u n d  
2 k g /c m 2 B o d e n p re s su n g . (N ach  In g . A lb e r t  O b e rz in e r  im  C e m e n to  
a r m a to  v o m  D ez . 1925, S. 133— 135 u . F e b r . 1926, S. i i t —15.) N .

Selbsttätige Pendelwehre aus Eisenbeton.
D ie  T a ls p e r re  f ü r  d a s  K ra f tw e rk  b e i  C a m a ra s a  in  d e n  s p a n is c h e n  

P y re n ä e n , m i t  163 M ill. m 3 S ta u in h a l t ,  151 m  M a u e rlä n g e , 92 m

A b b . A b b . 2 (Schn itt c  c).

M a u e rh ö h e  ü b e r  d e r  T a lso h le  u n d  102 m  ü b e r  d e r  G rü n d u n g , h a t  
f ü r  d ie  b e id e n  Ü b e r fä lle  v o n  je  27 m  L ä n g e  n e b e n  d e r  S ta u m a u e r  
P e n d e lw e h re  (S e k to rw e h re )  a u s  E is e n b e to n  e r h a l te n ,  d ie  d e n  Ü b e r la u f  
b is  z u m  h ö c h s te n  S ta u  v o n  6 ,9 8  m  ü b e r  d e r  f e s te n  W e h rk ro n e  s e lb s t
t ä t i g  re g e ln  u n d  b e i  v o lle r  Ü b e r fa l lh ö h e  z u s a m m e n  2000  m 3/ s  d u rc h 
la s se n . D ie  B a u a r t  s t a m m t  v o n  d e r  A .-G . f ü r  s e lb s t tä t ig e  W e h re  
in  Z ü ric h . D e r  V e rs c h lu ß k ö rp e r  (A b b . 1) s c h w im m t, u m  e in e  A chse  
a m  f lu ß a b w ä r t ig e n  E n d e  d r e h b a r ,  in  e in e r  K a m m e r  u n te r h a lb  d e r  
W e h rk ro n e  u n d  i s t  in  d e r  h ö c h s te n  S te l lu n g  r in g s u m  d u rc h  fe d e rn d e  
S ta h lb le c h e  g e g e n  d ie  K a m m e rw ä n d e  a b g e d ic h te t .  D u rc h  sc h w im m e r
g e s te u e r te  R e g e lu n g  d e s  A b flu sses  a u s  d e r  K a m m e r , d ie  d u rc h  d e n  
e n g e n  S p a l t  a n  d e r  g e k rü m m te n  S t i rn w a n d  m i t  d e m  S ta u w a s s e r  in

verleimte Bohlen

Hartholz 
Mätze i

Fußboden O.K.

Hartholz -' 7 i,
-  -aÖ/30

Terrain

A b b . 1. Kämpfergelehk des Hallenbinders. A b b . 2. Tragwerk der großen Halle im Hochwasser, Neujahr 1926.
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W e h rk ro n e  s in k t .  D ie  s e lb s t tä t ig e n  R e g e lu n g s v o r r ic h tu n g e n  s in d , f ü r
Sturzbettausbildung.

B e i d e r  A u s b ild u n g  v o n  S tu rz b e t te n  le g t  m a n  b e k a n n t l ic h  g rö ß te n  
W e r t  d a r a u f ,  d a s  S tu r z b e t t  so  z u  g e s ta l te n ,  d a ß  m a n  es d a u e r n d  k o n 
tr o l l ie r e n  k a n n  u n d  s te ts  in  d e r  L a g e  is t ,  f c s tz u s te l le n , o b  s ic h  in  d e m  
S tu r z b e t t  —  a ls  e in e m  d e r  w ic h t ig s te n  T e ile  e in e s  W e h re s  o d e r  ä h n 
lic h e s  —  K o lk e  g e b i ld e t  h a b e n . M a n  is t  d a b e i  v o n  d e n  f r ü h e r  a l lg e m e in  
ü b lic h e n  S te in s c h ü t tu n g e n  a l lm ä h l ic h  a b g e k o m m e n , w e il d ie  d a z u  v e r 
w a n d te n  S te in e  m e is t  n u r  k le in e r e n  U m fa n g  h a t t e n  u n d  v o n  d e n  d u r c h 
s t rö m e n d e n  W a s se rm e n g e n  w e g g e ro ll t  w u rd e n . In fo lg e d e s s e n  g in g  
m a n  d a z u  ü b e r ,  in  d e n  S tu rz b e t te n  g rö ß e re  B e to n b lö c k e  e in z u b r in g e n , 
d ie  g le ic h  a n  O r t  u n d  S te lle  g eg o ssen  w u rd e n . B e k a n n t  i s t  d ie  H e r 
s te llu n g  v o n  se c h se c k ig e n  S te in e n  v e r m i t te l s  so g e n . X -F o rm e n . M an  
e r re ic h te  h ie rd u rc h ,  d a ß  m a n  e in e  g la t t e  u,
B e to n s o h le  b e k a m , d ie  s ic h  a u s  e in z e ln e n  f
se c h se c k ig e n  B e to n p r ism e n  z u s a m m e n se tz te . gf
D a s  W e s e n tl ic h e  a b e r  —  d ie  V e rm e id u n g  f,
e in e r  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  B e to n d e c k e  —  .
w u rd e  d a b e i  n o c h  n ic h t  g a n z  e r z ie l t ;  d e n n  
b e i  V e rw e n d u n g  v o n  e is e rn e n  F o rm e n  e rg a b  
s ic h  d e r  Ü b e ls ta n d , d a ß  m a n  e n tw e d e r  d o ch  
w ie d e r  e in e  z u s a m m e n h ä n g e n d e  B e to n d e c k e  V
b e k a m , w e n n  m a n  n ä m lic h  d ie  F o rm e n  b a ld  ^
k u r z  n a c h  d e m  E in b r in g e n  d e s  B e to n s  zo g . -Ü.
D e r  B e to n  h a t t e  n o c h  n ic h t  g e n ü g e n d  a b -  io s
g e b u n d e n , u n d  d ie  d u r c h  d a s  E in s e tz e n  d e r  «$■
F o rm e n  e r s t r e b te n  F u g e n  s e tz te n  s ic h  m it  
a b b rö c k e ln d e m  B e to n  v o ll . L ie ß  m a n  a b e r  ^  —c
d ie  F o rm e n  lä n g e re  Z e it  s te h e n , d a n n  v e r -  -5 E L
b a n d  s ic h  d e r  B e to n  m i t  d e m  E ise n , u n d  m a n  § 5-.
e r h ie l t  q u a s i  E is e n b e to n . D a s  Z ie h e n  d e r  113 - r p  5®
F o rm e n  w a r  d a n n  e n tw e d e r  n ic h t  m e h r  m ö g - ^
lie h , o d e r  a b e r  m a n  z e r r iß  d ie  E is e n fo rm  u n d  
z e r s tö r te  d a b e i  a u c h  g ro ß e  T e ile  d e s  B e to n s . ^  4*1
D u rc h  d ie se  Z e rs tö ru n g  d e r  E is e n fo rm  a b e r  
w u rd e n  d ie  K o s te n  d e r  H e r s te l lu n g  d e s  S tu rz -  
b e t t e s  w e s e n tl ic h  v e rg rö ß e r t .

A u f d e m  N e u b a u  d e r  S ta u a n la g e  im  s 
S ta d tk a n a l  zu  B r a n d e n b u r g - H a v e l  h a t  s ic h  
n u n  fo lg e n d e s  V e r fa h re n  a ls  g ü n s t ig je rw ie s e n :

S t a t t  d e r  E ise n -  ■
fo rm e n  w u rd e n  F o r-  _ _ _ _ _
m e n  a u s  s t a r k e r  p  '  ,
P a p p e  h e rg e s te l l t .  A
D u rc h  d ie  W a h l  d e r  x
S tä rk e  d e r  P a p p e  ^
is t  m a n  in  d e r  y. .
L ag e , d ie  S tä rk e  1V ///////M  P a p p  f i r m e n
d e r  F u g e n  b e lie b ig  ß | [ |7 |
zu  g e s ta l te n .  D ie se  j? I I I I I I I I
P a p p fo rm e n w e rd e n  fj, ' i 1 i 1 i ' i ' I L  i
in  d e n  g e w ü n s c h te n  o l I I I I L - L
V e rb a n d  v e r s e tz t  8 I I I I I I I I

3es. oo

361.00

Abb. 3 (Schnitt d d),

je d e  W e h rh ä lf te  g e s o n d e r t ,  in  d e m  6 m  s ta r k e n  T re n n u n g s p fe ile r  
z w isc h e n  S ta u m a u e r  u n d  Ü b e r fa ll  u n te r g e b ra c h t  u n d  d u rc h  d ie  ü b e r  
d a s  W e h r  fü h re n d e  S t ra ß e n b rü c k e  z u g ä n g lic h .

D e r  V e rsc h lu ß k ö rp e r  a u s  E is e n b e to n , d e s se n  B a u a r t  d ie  A b b . 2— 4 
ze ig en , w ie g t n o o t  u n d  i s t  in  d e r  S t i rn  33 cm , im  B o d e n  u n d  in  d e r

3cmZementputz

W / Z 7/7/ A

Abb. 4 (Schnitt a a),

"A u s s te ifu n g
D e c k e  2S c m  s t a r k ,  a n  d e r  e r s te r e n  3 c m , a n  d e n  le tz te r e n  2 c m  s ta r k  
m i t  Z e m e n t g e p u tz t  u n d  d u rc h  lo tre c h te  Q u e rw ä n d e  v o n  35 cm  
S tä rk e , d ie  s ic h  g e g en  d ie  L a g e r  a u f  1 m  v e r b re i te r n ,  in  2 ,25  m  M itte n -

»3X C 0C X X 0C 0

a lte  O C -Form en F jv h lr e ih e

u n d  d a n n  m i t  B e to n  a u s g c fü ll t ,  u n d  z w a r  b e g in n t  m a n  d a m it ,  d a ß  
m a n  d ie  h in te r s te  R e ih e  u n g e f ä h r  e in  D r i t te l  m i t  B e to n  f ü l l t  u n d  a u s 
s ta m p f t ,  d ie  n ä c h s te  R e ih e  e tw a s  w e n ig e r , d ie  d r i t t e  R e ih e  n o c h  
g e r in g e r . D a n n  b e g in n t  m a n  m i t  d e m  V o llfü lle n  d e r  F o rm e n  in  d e m 
se lb e n  M a ß e  w ie d e ru m  v o n  h in te n .  I s t  n u n  d ie  d r i t t e  R e ih e  e in  
D r i t te l  g e fü ll t ,  i s t  d ie  le tz te  R e ih e  f e r t ig ,  u n d  m a n  s e tz t  so fo r t  n a c h  
v o r n  w e ite re  R e ih e n  v o n  F o rm e n  a n . V e rm it te ls  e in e s  d u rc h g e h e n d e n  
B r e t t e s  w e rd e n  d ie se  F o rm e n  f e s t  a n e in a n d e r  g e p re ß t ,  so  d a ß  d ie  F u g e n  
s t e ts  d ie  g e w ü n s c h te  G rö ß e  e r h a l te n .  ,

N a c h  F e r t ig s te l lu n g  d e s  S tu r z b e t te s  l ä ß t  m a n  d ie  P a p p e  z w isch en  
d e n  F u g e n  s te h e n . D ie se lb e  f a u l t  a l lm ä h l ic h  a u s . D ie  d a n n  e n ts te h e n d e n  
H o h lr ä u m e  sc h w e m m e n  e n ts p re c h e n d  d e r  V e r fa u lu n g  m i t  S a n d  v o ll . 
I n  d ie s e r  Z e it  a b e r  h a t  d e r  B e to n  a b g e b u n d e n  u n d  i s t  e r h ä r te t ,  so  d a ß  
d a n n  t a t s ä c h l ic h  g u t  g e fo rm te  B lö c k e  u n a b h ä n g ig  v o n e in a n d e r  g e la g e r t  
s in d , d ie  s ic h  j e d e r  B e w e g u n g -d e s  S tu r z b e t te s  a n p a s se n .

D ie  K o s te n  f ü r  so lc h e  F o rm e n  b e lie fe n  s ic h  b e i  d e m  o b e n  e r 
w ä h n te n  B a u  a u f  0 ,55  M  p ro  F o rm  58 . 58 . 50  cm .

F r i e d r i c h  G u t b e r i e t ,  D ip lo m -In g e n ie u r .

^  —Í425
 21,00----

Abb. 6.

a b s ta n d  so w ie  d u rc h  Z w isc h e n lä n g s w ä n d e  (A bb . 5 u . 6) in  w a s se r 
d ic h te  A b te ilu n g e n  g e g lie d e r t ,  a u s g e n o m m e n  d ie  zw e i R a n d a b te i lu n g e n ,  
d ie  s ic h  a u s  d e r  W e h rk a m m e r  m i t  W a s se r  fü l le n  k ö n n e n . D ie  in n e re n  
A b te ilu n g e n  s in d  d u r c h  M a n n lö c h e r  u n d  S te ig e ise n  z u g ä n g lic h  u n d  
h a b e n  f ü r  a l le  F ä l le  e in e  E n tw ä s s e ru n g s le i tu n g ,  d ie  in  d e r  V e r lä n g e ru n g  
d e r  D re h a c h s e  m i t t e l s  S to p fb ü c h s e n  d u rc h  d ie  K a m m e rw a n d  g e h t .  
D ie  L a g e r  s in d  j e  1 m  la n g  u n d  g e g e n ü b e r  d e n  n  Q u e rw ä n d e n  d e s

V e rb in d u n g  s te h t ,  s t e l l t  s ic h  d e r  W a s s e r s ta n d  in  d e r  K a m m e r  u n d  
d a m i t  d e r  V e rsc h lu ß k ö rp e r  so  e in , d a ß  d ie  O b e rk a n te  d e s  V e rsc h lu sse s  
d e n  S ta u  h ä l t ,  f ü r  d e n  d ie  S c h w im m e r e in g e s te l lt  s in d . D u rc h  H ilf s 
l e i tu n g e n  k a n n  W a s se r  in  d ie  K a m m e r  g e le i te t  u n d  d e r  V e rs c h lu ß 
k ö rp e r  g e h o b e n  w e rd e n , a u c h  w e n n  d e r  S ta u sp ie g e l  u n t e r  d ie  f e s te

V e rsc h lu ß k ö rp e rs  a n g e o rd n e t .  D ie  a m  h ö c h s te n  P u n k te  d e s  V e r 
sc h lu sse s  g e z e ic h n e te  L u f trö h re  (A b b . I ,  2 u . 3) h a t  s ic h  b e im  B e tr ie b e  
a ls  u n n ö t ig  e rw ie se n  u n d  i s t  z u b e to n ie r t  w o rd e n . (N a c h  E n g in e e r in g  
v o m  12. M ä rz  1926 , S. 323— 326 u . 3 3 6  u n d  T a f. 44 m i t  38 A b b .)  N .
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E s  w a r  e in e  F a b r ik h a l le  m i t  sh e d fö rm ig e m  D a c h  e r r i c h te t  
w o rd e n . D ie  U m ia s su n g sw ä n d e  w a re n  a ls  i  S te in  s ta rk e  Z ie g e lm a u e rn , 
a l le s  ü b r ig e  in  E is e n b e to n  a u fg e fü h r t ,  u n d  z w a r  d ie  S tü tz e n ,  R a h m e n  
u n d  U n te rz ü g e  in  G u ß b e to n , d ie  D a c h h a u t  in  S ta m p fb e to n .

U m  d ie  S c h a lu n g s f r is te n  a b z u k ü rz e n , w a r  h o c h w e r tig e r  Z e m e n t 
a u s lä n d is c h e r  H e r k u n f t  v e r a r b e i te t  w o rd e n .

A m  z w e ite n  T a g e  n a c h  B e e n d ig u n g  d e r  in  9 T a g e n  d u rc h g e fü h r te n  
B e to n ie ru n g  w u rd e  m i t  d e m  A u ssc h a le n  in  d e rs e lb e n  R e ih e n fo lg e , w ie  
b e to n ie r t  w a r , b e g o n n e n . A ls a m  19. T a g e  n a c h  B e g in n  d e r  A u s 
sc h a lu n g  d e r  B a u  n a h e z u  a u s g e rü s te t  w a r , s tü r z te n  p lö tz l ic h  o h n e  
v o rh e r ig e  A n z e ic h e n  f a s t  a l le  in  E is e n b e to n  a u f g e fü h r te n  T e ile  
d e s  B a u w e rk s  in  s ic h  z u s a m m e n , w o b e i e in  A rb e i te r  tö d l ic h  v e r u n 
g lü c k te .

D ie ' n ie d e rg e b ro c h e n e n  B e to n m a s se n  w a re n  z w a r  v o n  g le ic h 
m ä ß ig e m  G efü g e , a b e r  g a n z  z e r m ü rb t  u n d  in  k le in e  T e ile  z e rfa lle n . 
A u c h  w a re n  d ie  E is e n e in la g e n  te ilw e ise  f re ig e le g t  u n d  b la n k ,  e in  
Z e ic h e n  d a fü r ,  d a ß  d e r  Z e m e n t n u r  m a n g e lh a f t  a b g e b u n d e n  h a t t e .  
D e r  v e rw e n d e te  Z e m e n t so ll te  n a c h  7 T a g e n  300  b is  350  k g /c m 2 D ru c k 
f e s t ig k e i t  e r re ic h e n . E r  w a r  s e i t  zw e i J a h r e n  m i t  g u te m  E rfo lg  v e r 
w e n d e t w o rd e n . D e r  b a u a u s fü h r e n d e n  F i rm a  i s t  d a h e r  k e in  V o rw u rf  
d a r a u s  g e m a c h t  w o rd e n , d a ß  sie  d e n  Z e m e n t a ls  h o c h w e r tig  a n s a h  
u n d  d ie  A u s sc h a lu n g  d e s  B a u w e rk s  n a c h  k u rz e r  A b b in d e z e it  v o r 
n a h m . E s  w a re n  f ü r  im  g a n z e n  343,2  m 3 B e to n  9 7 ,8 0 0  k g  Z e m e n t 
v e r a r b e i te t ,  d . s. i. M . rd . 284  k g  j e  m :1 B e to n .

D ie  n a c h tr ä g l ic h e  U n te r s u c h u n g  v o n  P ro b e n  d e s  n o c h  a u f  d e r  
B a u s te l le  la g e rn d e n  u n v e r a r b e i te te n  Z e m e n ts  e rg a b , d a ß  e r  d ie  f ü r

Einsturz eines Eisenbetondaches. h o c h w e r tig e  Z e m e n te  zu  e rw a r te n d e n  F e s t ig k e i te n , w ie  s ie  a u c h  
n e u e rd in g s  v o rg e sc h r ie b e n  s in d  (vgl. A  § 5 d e r  B e s tim m u n g e n  d e s  
D e u ts c h e n  A u ssc h u sse s  f ü r  E is e n b e to n  S e p te m b e r  1925), n ic h t  a u f 
w ies. D a  s ic h  in  d e n  Z e m e n tp a c k u n g e n  te ilw e ise  K n o lle n  v o rg e fu n d e n  
h a t t e n ,  i s t  a u c h  d ie  V e rm u tu n g  a u s g e sp ro c h e n , d a ß  d e r  Z e m e n t b e im  
T ra n s p o r t  o d e r  d e r  L a g e ru n g  d u rc h  A u fn a h m e  v o n  W a s se r  a u s  d e r  
L u f t  b e r e i t s  v o r  d e r  V e rw e n d u n g  a b z u b in d e n  b e g o n n e n  h a t t e .  D a 
d u rc h  is t  d ie  E rh ä r tu n g  d e s  B e to n s  v e r m u t l ic h  d e r a r t  b e e in t r ä c h t ig t  
w o rd e n , d a ß  5 T a g e  n a c h  B e e n d ig u n g  d e s  B e to n ie re n s  e in s e tz e n d e r  
s tr e n g e re r  F ro s t  d e m  B e to n  n o c h  s c h a d e n  k o n n te  u n d  so d e n  U n fa ll  
v e r a n la ß te .

D a s  v o n  d e r  S ta a ts a n w a l ts c h a f t  e in g e fo rd e r te  G u ta c h te n  s te l l te  
B a u w e ise , s ta t i s c h e  B e re c h n u n g , M is c h u n g sv e rh ä ltn is , D u rc h m isc h u n g  
u n d  V e ra rb e i tu n g  d e s  B e to n s  a ls  e in w a n d f re i  f e s t  u n d  e rk lä r te ,  d a ß  
n ic h t  g e n ü g e n d e  F e s t ig k e i t  d e s  B e to n s , v ie l le ic h t  v e r u r s a c h t  d u rc h  
n ic h t  m e h r  e in w a n d f re ie n  Z e m e n t u n d  v e r s c h l im m e r t  d u rc h  u n g ü n s tig e  
W it te ru n g ,  d ie  H a u p ts c h u ld  a m  E in s tu rz  h a t t e .

D a  d e r  b a u a u s fü h re n d e n  F i rm a  e in  V e rsc h u ld e n  n ic h t  n a c h 
g ew iesen  w e rd e n  k o n n te ,  w u rd e  d a s  V e r fa h re n  w e g e n  fa h r lä s s ig e r  
T ö tu n g  g e g en  sie  e in g e s te l lt .  B r.

Ehrenpromotion.
H e r r  H e i n r i c h  B u t z e r ,  C hef u n d  B e g rü n d e r  d e r  b e k a n n te n  

E is e n b e to n -  u n d  T ie fb a u u n te rn e h m u n g  H e in r ic h  B u tz e r  in  D o r tm u n d , 
w u rd e  v o n  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  in  B ra u n s c h w e ig  z u m  D r .- In g .
e. h . e r n a n n t  in  A n e rk e n n u n g  s e in e r  h e rv o rra g e n d e n  V e rd ie n s te  u m  
d e n  p r a k t i s c h e n  E is e n b e to n b a u  im  I n -  u n d  A u s la n d e  u n d  d e s se n  
w is s e n s c h a f t l ic h e  F ö rd e ru n g .

W IR T S C H A F T L IC H E  M IT T E IL U N G E N .

Geplante Änderungen der W ege-, W asser- und Betonbau- 
Ausnahmetarife im Reichsbahngütertarif.

D as Reichsverskehrministerium hatte auf A ntrag der 
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft dem Reichseisenbahnrat 
zu seiner Sitzung am 19. M ai 1926 eine Vorlage unterbreitet, 
nach welcher die bisher gültigen Ausnahm etarife für Baustoffe, 
die zum Wegebau, zum Bahn- und W asserbau sowie zur H er
stellung ortsfester Betonbauten auf der Baustelle verwendet 
werden, einer wesentlichen Neuordnung und teilweisen V er
teuerung unterzogen werden sollten.

Nach den Sätzen der ermäßigten Ausnahm etarife 5, Teil A, 
können zurzeit rohe Steine (Bruchsteine, Feldsteine, Findlinge), 
gespaltene oder geschlagene P f la s t e r s t e i n e  u n d  M o s a ik 
p f la s t e r s t e in e ,  gespaltene oder roh behauene B o r d 
s c h w e lle n , B o r d - ,  R a n d - ,  S t r e c k -  u n d  S p e r r s t  e in e , 
W asserbausteine, Packlagesteine, ungemahlener Steingrus und 
Steinsplitt, Schlackenpflastersteine, Kies, Grand, Sand, Mergel 
und Lehm , Hochofenschlacke in verschiedener Form  sowie ver
schiedene Steinbrocken, die zur Verwendung im Wegebau, im 
Bahn- oder W asserbau bestimmt sind, befördert werden. B au 
stoffe, die zur Ausführung von Kunstbauten bestimmt sind, 
worunter der T arif Bauw erke aus Beton und Mauerwerk ver
steht, genießen die Vergünstigungen des Ausnahm etarifes 5, 
Teil A, allerdings nicht. Zur Verwendung bei ortsfesten Beton
bauten (Monolitbauten) kann nach Teil B  des gleichen Tarifes 
nur Kies, Grand oder Bimskies, d e r m it  S a n d  o d e r  B i m s 
sa n d  v e r m is c h t  is t  (nicht aber reiner Sand), sowie unge
mahlener Steingrus und Steinsplitt gefahren werden. Die Sätze 
des Ausnahm etarifes 5, Teil A  und B , liegen z. Zt. um durch
schnittlich 30%  unter denjenigen der niedrigsten normalen 
W agenladungsklasse F .

Durch den seit dem 1. Jan uar 1922 gültigen Ausnahme
tarif 5 a, der zunächst auf ein Ja h r  als N otstandstarif eingefübrt 
worden war, wurden die steinarmen Gegenden des östlichen 
Mecklenburg, der Provinz Brandenburg, von Vorpommern 
und Ostpreußen bei Bezug der Wege-, Bahn- und W asserbau
stoffe frachtlich besonders begünstigt. Ferner wollte man mit 
Hilfe dieses Tarifes die Abbeförderung der in Schlesien ange
sammelten großen Lagerbestände an Steinen erleichtern. Der 
Tarif besaß daher nur für die Stationen der genannten Gebiete 
Gültigkeit.

Der minderwertige ungemahlene und u n g e w a sc h e n e  
'Steingrus und Steinplitt, sowie Steinschutt und Abraum  aus 
Steinbrüchen, die zur Herstellung ortsfester Betonbauten, zum

Wege-, Bahn- oder W asserbau oder zu Ausfüllungsarbeiten be
stimmt sind, genießen z. Zt. noch eine Erm äßigung über die 
Sätze des Ausnahm etarifs 5 hinaus. Sie können nach Ausnahm e
tarif 5 c gefahren werden, dessen Sätze 35%  unter der Wagen
ladungsklasse F  liegen.

Die dem Reichseisenbahnrat unterbreitete Vorlage des 
Reichsverkehrsministeriums sah nun hinsichtlich der W egebau
stoffe vor, daß die höherwertigen Pflastersteine, Mosaikpflaster
steine, Bordsteine usw., die, sofern sie nicht zum Wegebau be
stimmt sind, nach K lasse E  tarifiert werden müssen und daher 
durch den W egebauausnahmetarif eine Erm äßigung von 48% 
genießen, aus dem Ausnahm etarif 5 herausgelöst werden sollen. 
E s  war geplant, für diese Steine einen neuen Ausnahm etarif 
einzuführen, der nur um 10 %  (Ausnahmetarif 5 um 30% ) unter 
den Frachtsätzen der K lasse F  liegen und auf die Gewinnungs
stätten beschränkt bleiben soll. Gegen die geplante Maßnahme 
hat sich ein lebhafter Widerspruch der interessierten Kreise der 
Baustoff- und Bauindustrie erhoben. E s  wird darauf hingewiesen, 
daß der Natursteinindustrie die Vergünstigungen des Ausnahme- 
tarifes 5 seinerzeit gewährt worden sind, weil die E infuhr von 
Pflastersteinen usw. aus Schweden durch den früheren deutsch
schwedischen Handelsvertrag außerordentlich begünstigt und 
damit die Konkurrenzlage der deutschen Steinindustrie wesent
lich erschwert worden war. Dieser Gesichtspunkt war aller
dings in den letzten Jahren  hinfällig geworden, weil sich 
Schweden und Deutschland hinsichtlich der Zölle stillschweigend 
Meistbegünstigung zugebilligt hatten, und damit ein deutscher 
Zoll für Pflastersteine in Höhe von M. 0,40, für Randsteine usw. 
von M. 0,50 für einen Doppelzentner erhoben werden konnte.

Am  Tage vor Zusam mentritt des Reichseisenbahm ats 
ist aber ein neuer Handels- und Schiffahrtsvertrag zwischen 
dem Deutschen Reich und dem Königreich Schweden unter
zeichnet und im Reichsanzeiger veröffentlicht worden, nach 
welchem künftig Pflastersteine aus Schweden wieder zollfrei 
eingeführt werden sollen und der Zollsatz für Randsteine 
auf M. 0,20 für den Doppelzentner herabgesetzt ist. Die 
Voraussetzungen, die für die Auftarifierung von hochwertigen 
Steinen für den Wegebau zum Teil bei der Reichsbahn maß
gebend waren, sind mithin entfallen. Das konnte auf die 
Beratungen des Reichseisenbahnrats nicht ohne Einfluß 
bleiben.

Die Vorlage des Reichsverkehrsministeriums sah weiterhin 
vor, daß K ie s ,  G r a n d  u n d  S a n d  aus dem Ausnahme
tarif 5 sowohl, soweit das M aterial für den Wege-, Bahn-
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und W asserbau, wie auch soweit es im gemischten Zustand 
zur Herstellung ortsfester Betonbauten auf der Baustelle be
stimmt ist, herausgenommen werden soll. Dafür war geplant, 
einen neuen für alle Verwendungszwecke gültigen Ausnahme
tarif (Ausnahmetarif 2) zu schaffen, der im Durchschnitt 15%  
unter den Sätzen der W agenladungsklasse F  liegen sollte.

E s  ist nicht zu verkennen, daß durch die Schaffung eines 
Ausnahm etarifes für Kies, Grand und Sand, d er n ic h t  a u f 
d en  V e r w e n d u n g s z w e c k  b e s c h r ä n k t  i s t ,  das T arif
system  für diese Baustoffe wesentlich vereinfacht werden 
würde. Nach dem jetzt noch gültigen Zustand müssen Kies 
und Sand, die zur Mörtelbereitung und für Putzzwecke, sowie 
reiner Sand, der für den Betonbau bestimmt ist, schließlich 
auch Sand, aus dem Betonwerksteine hergestellt werden sollen, 
nach Wagenladungsklasse F  gefahren werden. Reiner Sand, 
Kies, Grand usw., die für den Wege-, Bahn- und Wasserbau 
bestimmt sind, und K ies m it Sand vermischt, der zur Her
stellung ortsfester Betonbauten dienen soll, können nach 
Ausnahm etarif 5 gefahren werden.

Dieser Zustand ist in mancher Hinsicht unzweckmäßig 
und unnatürlich. B ei Ausführung von Betonbauten werden 
die Verkleidungen und Ausmauerungen vielfach im Ziegelbau 
hergcstellt. E s  ist selbstverständlich, daß man bei der Mörtel
bereitung, bei der Herstellung des Putzes a u f  d e r g le ic h e n  
B a u s t e l le  nicht anderen Sand verwenden wird als denjenigen, 
der zur Betonbereitung bestimmt ist. Das ist aber nach den 
Bestimmungen des Ausnahm etarifes 5 zurzeit unzulässig. E s 
kommt ferner hinzu, daß man zur Herstellung von Q ualitäts
beton die einzelnen Bestandteile des Zuschlagm atcrials, also 
Sand, K ies und Splitt nach einem bestimmten Verhältnis 
mischen muß, um die Sicherheit einer gleichmäßigen B e
schaffenheit der ganzen Masse zu erhalten. In diesem Falle 
ist es notwendig, auch den Sand als Zuschlagsstoff getrennt 
zu beziehen, der dann aber nach Wagenladungsklasse F  
tarifiert werden muß. Die Behauptung der Reichsbahn, daß 
sie durch falsche Tarifierung der Sandtransporte um Millionen
beträge geschädigt worden sei, dürfte allerdings stark über
trieben sein. Die Mengen von Sand, die zur Mörtelbereitung 
und zum Putz auf dem B au verwendet werden, fallen gegenüber 
den Mengen, die zur Herstellung eines Eisenbetonbaues ge
hören, gar nicht ins Gewicht. Auch der Hinweis der Bahn, 
daß zurzeit noch vielfach Zementwaren bzw. Betonwerksteine 
auf der Baustelle gestam pft würden, dürfte in geringem Maße 
nur für die Inflationsjahre zutreffend gewesen sein, zu einer 
Zeit, in der man vornehmlich W ert auf Billigkeit unter Außer
achtlassung der Qualität legte. Heute werden Betonwerksteine 
wohl fast ausschließlich in feststehenden Fabriken hergestellt. 
Auch das Stam pfen von Bausteinen, z. B . Ambi-Steinen und 
ähnlichem Mauersteinersatz auf der Baustelle dürfte fast 
ganz aufgehört haben. Immerhin wäre eine Vereinfachung 
des Sand- und Kiestarifes zu begrüßen, allerdings nur, wenn 
dadurch der Bezug von Sand und Kies für den Wege- und 
W asserbau sowie für den Eisenbetonbau. nicht fühlbar ver
teuert wird. Nach der Vorlage der Reichsbahn war dies aber 
zu befürchten.

Für den neuen Ausnahm etarif für Sand, Grand und Ries, 
der nicht auf den Verwendungszweck beschränkt werden 
sollte, war in der Vorlage der Reichsbahn eine Ermäßigung 
gegenüber der Wagenladungsklasse F  um 15 %  als ausreichend 
bezeichnet worden. B ei näherer Prüfung der beigefügten 
Tabellen ergab sich aber, daß diese Erm äßigung nur auf den 
Entfernungen über 200 km zur Auswirkung kommen sollte. 
Auf die Entfernung von 50 km sollte der Ausnahm etarif 2 
nur'um  4% , auf 100 km erst um 1 1 %  unter den Sätzen der 
Klasse F  liegen. Die geringe Erm äßigung der Nahentfernungen 
ergab sich, weil bei ihnen die Abfertigungsgebühren im Vergleich 
zu den niedrigen Frachtsätzen ungebührlich hoch sind. Die 
Entfernungen über 150 km kommen nun aber für Sand- und 
Kiestransporte kaum noch in Frage, da schon auf 50 km die 
Fracht nach Ausnahm etarif 5 1 12 %  des Kiespreises (Rheinkies) 
beträgt. E ine Erm äßigung von nur 4%  gegenüber K lasse F

auf den wichtigsten Gebrauchsentfernungen würde aber den 
neuen Ausnahm etarif 2 für das Baugewerbe so gut wie wertlos 
machen, eine starke Verteuerung für den Sand- und Kiesbezug 
herbeiführen und zum Schaden der Reichsbahn eine immer 
stärkere Abwanderung dieser Transporte auf den Wasserweg 
bewirken. E s  sei bemerkt, daß nach den Angaben des Ja h r
ganges 1924 der „S ta tistik  der Güterbewegungen auf den 
deutschen Eisenbahnen“  die Beförderung von Steinen und 
Erden im Jah re  1924 wie auch vor dem Kriege nächst den 
Brennstoffen etwa ein Sechstel der gesamten Güterbewegurig 
ausmachte. An Steinen wurden 1924 28,7 Millionen Tonnen, 
das sind 10 ,6%  des gesamten Bahnverkehrs, und an Sand 
und Erde 17 ,3  Millionen Tonnen, das sind 6,4 des gesamten 
Bahnverkehrs, befördert.

Die Bauindustrie kann sich mit der Einführung eines 
neuen für alle Verwendungszwecke gültigen Ausnahm etarifes 
für Sand, K ies und Grand nur einverstanden erklären, wenn 
dessen Sätze denjenigen des je tzt gültigen Ausnahm etarifes 5 
entsprechen oder zum mindesten auf allen Entfernungen um 
15 %  unter denjenigen der W agenladungsklasse F  liegen.

Aus den Wünschen der Reichsbahn um Abänderung der 
W egebauausnahmetarife gewinnt man im übrigen den Eindruck, 
daß sie damit der unbequemen Konkurrenz, die ihr in 
steigendem Maße der Kraftw agenverkchr verursacht, begegnen 
will. In  der dem Reichseisenbahnrat unterbreiteten Vorlage 
wird nämlich ganz offen erklärt, daß die Erleichterung des 
Straßenbaues Aufgabe der wegebaupflichtigen Stellen sein 
müsse. Die stärkere Abnutzung der Straßen werde in der 
Hauptsache durch den Kraftw agenverkehr verursacht, der 
daher zu den Wegebaukosten stärker herangezogen werden 
müsse. Von der Eisenbahn könne billigerweise nicht erwartet 
werden, daß sie ein Beförderungsmittel, m it dem sic im 
schärfsten W ettbewerb steht, m ittelbar durch • Frach t
ermäßigungen unterstützen soll. Aus diesem, Grunde sind 
auch alle Anträge um Einbeziehung von Steinmehl, das bei 
der Herstellung von W alzasphaltstraßen gebraucht wird, und 
von geteerter Hochofenschlacke für den Teerstraßenbau von 
der Reichsbahngesellschaft kurzerhand abgelehnt worden. 
E s  kann nicht behauptet werden, daß diese Stellungnahme 
den Interessen der W irtschaft und der Volksgesamtheit ent
spricht.

Die Vorlage des Reichsverkehrsministeriums sieht weiterhin 
vor, daß der Ausnahm etarif 5 a ganz aufgehoben wird. Die 
schlesische Steinindustrie, zu deren Gunsten er früher ge
schaffen worden ist, sei im allgemeinen ausreichend beschäftigt, 
habe ihre Erzeugnisse bis jetzt glatt abgesetzt und auch die 
Lagerbestände abbefördert. E ine Notlage liege bei ihr daher 
nicht ihehr vor. Durch die Aufhebung dieses Tarifes werde 
weiterhin wieder die wünschenswerte einheitliche Tarifierung 
der W egebaustoffe für das gesamte deutsche Reichsbahn
gebiet erzielt.

Schließlich soll auch der Ausnahm etarif 5c  für Steingrus 
und Steinsplitt mit dem Ausnahm etarif 5 vereinigt werden, 
d. h. auch dieses M aterial soll, a u c h  w e n n  es u n g e w a sc h e n  
is t ,  zu einem Satz, der 30%  unter K lasse F  liegt, gefahren 
werden, gegenüber einer Erm äßigung von bislang 35% .

E s ist verständlich, wenn gegen diese geplanten Änderungen, 
die in mancher Hinsicht eine Verteuerung bei Bezug der Wege-, 
Bahn-, Wasserbau- und Betonbaustoffe herbeiführen sollten, 
in den Kreisen der Baustoffindustrien, der Bauindustrie, der 
Wegebaupflichtigen usw. lebhafter Widerspruch erhoben wurde. 
Der Reichseisenbahnrat hat sich daher in seiner Sitzung am 
19. Mai nicht ohne weiteres dazu bereit erklären können, der 
Vorlage des Reichsverkehrsministeriums zuzustimmen. Die 
Angelegenheit ist vielmehr dem neugebildeten „Ständigen 
Ausschuß“  des Reichseisenbahnrates zugewiesen worden, der 
aus 8 Vertretern von Industrie, Gewerbe, Handel, Verkehr 
und Schiffahrt, 4 Vertretern der Land- und Forstw irtschaft 
und 4 Vertretern der Arbeitnehmer zusammengesetzt ist. Die 
Frage verdient weiterhin ernste Aufm erksam keit der B au 
industrie, insbesondere des Beton- und Tiefbaues.
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V erbandsmitteilungen.
H a u p tv e r s a m m lu n g  1926 des B e to n -  u n d  T ie fb a u -A rb e itg e b e r-  

V erb an d es  f ü r  D e u ts c h la n d  E . V. u n d  des B e to n -  u n d  T ie fb a u -W ir t
sc h a f tsv e rb a n d e s  E . V. A m  10. u n d  11. M a i 1926 f a n d e n  in  B a d e n -  
B a d e n  d ie  g u t  b e s u c h te n  H a u p tv e r s a m m lu n g e n  d e s  B e to n -  u n d  T ie fb a u -  
A rb e itg e b e r -V e rb a n d e s  f ü r  D e u ts c h la n d  E . V . u n d  d e s  B e to n -  u n d  
T ie fb a u -W ir ts c h a f ts v e rb a n d e s  E . V . s t a t t ,  l n  d a s  P rä s id iu m  d e s  B e to n -  
u n d  T ie fb a u -A rb e itg e b e r -V e rb a n d e s  f ü r  D e u ts c h la n d  E . V . w u rd e n  
g e w ä h lt :  d ie  H e r re n  D ir e k to r  B a u r a t  F . G rag es , F r a n k f u r t  a . M .; 
G e n e ra ld ire k to r  K o m m e rz ie n ra t  D r .- I n g .  e. h . O. M e y er, F r a n k f u r t  
a . M .; K o m m e rz ie n ra t  J u l iu s  B e rg e r , B e r l in ;  D ir e k to r  E r n s t  D y c k e r 
h off, B ie b r ic h  a . R h . ;  D ir e k to r  M a x  K ö n ig , B e r l in ;  G e n e ra ld ire k to r  
D r .- In g . e. h . W ilh e lm  L a n g e lo t t ,  B e r l in ;  B a u m e is te r  M a x  P o m m e r, 
L e ip z ig ; D ir e k to r  D r .- In g .  e. h . K fe ß , B e r l in ;  D ir e k to r  D r . W e id e r t ,  
B e rlin . D ie  b ish e r ig e n  V e rb a n d s v o rs itz e n d e n  b e id e r  V e rb ä n d e , u n d  
z w a r  f ü r  d e n  B e to n -  u n d  T ie fb a u -A rb e i tg e b e r -V e rb a n d  f ü r  D e u ts c h 
la n d  E . V . H e r r  D ir e k to r  B a u r a t  G ra g e s , F r a n k f u r t  a .  M. u n d  f ü r  d e n  
B e to n -  u n d  T ie fb a u -W ir ts c h a f ts v e rb a n d  E . V . H e r r  G e n e ra ld ire k to r  
D r .- I n g .  e. h . L a n g e lo t t ,  B e r l in , w u rd e n  w ie d e rg e w ä h lt.

B e i B e ra tu n g  d e r  s o z ia lp o li t is c h e n  A n g e le g e n h e ite n  e n ts p a n n  
s ic h  e in e  le b h a f te  A u s sp ra c h e  ü b e r  d ie  P ro b le m e  d e r  A r b e i ts z e i t  u n d  
d e r  L ö h n e . Ü b e re in s t im m e n d  w u rd e  d ie  A n s ic h t  v e r t r e te n ,  d a ß  d ie  
s c h le c h te  W ir ts c h a f ts la g e  d a z u  z w in g e , d ie  B a u a rb e i te r lö h n e  w ie d e r  
m e h r  in  d e n  a llg e m e in e n  R a h m e n  e in z u p a s se n , a ls  d ie s  s e i t  d e m  S o m m e r 
1925 d e r  F a l l  w a r .

I n  d e r  V e rsa m m lu n g  d e s  B e to n -  u n d  T ie fb a u -W ir ts c h a f ts -  
• v e rb a n d e s  E . V . w u rd e  d ie  V e ra b sc h ie d u n g  d e r  „ A llg e m e in e n  V er

g e b u n g s b e s t im m u n g e n  u n d  V e r tra g s b e d in g u n g e n  f ü r  d ie  A u s fü h ru n g  
v o n  B a u le is tu n g e n “ d u rc h  d a s  P le n u m  d e s  R e ic h s v e rd in g u n g s 
a u s sc h u s se s  b e g r ü ß t .  E s  w u rd e  a ls  w ü n s c h e n sw e rt  b e z e ic h n e t,  d a ß  
d ie  u m fa ss e n d e  A rb e i t ,  d ie  in n e rh a lb  d e s  R e ic h s v e rd in g u n g s a u s 
sc h u sse s  a u f  d e m  G e b ie te  d e s  V e rg e b u n g s -  u n d  V e r tra g sw e s e n s  ge
le is te t  w o rd e n  i s t ,  a u c h  z u r  p r a k t i s c h e n  D u rc h fü h ru n g  u n d  d a m it  
zu  d e re n  N o rm a lis ie ru n g  u n te r  B e fre iu n g  v o m  ü b e r f lü s s ig e n  B a lla s t  
fü h re n  m öge. E s  w u rd e  b e sc h lo sse n , f ü r  d ie  u n v e rä n d e r te  e in h e it l ic h e  
E in fü h ru n g  d e r  V e rd in g u n g so rd n u n g  im  R e ic h , in  d e n  L ä n d e rn  u n d  
G e m e in d e n  zu  w irk e n .

E in z e ln e  M a te r ie n  d e s  V e rd in g u n g sw e se n s  f a n d e n  e in g e h e n d e  
E rö r te ru n g .  E s  w u rd e  b e to n t ,  d a ß  e in  le is tu n g s fä h ig e s  G ew erb e  des 
E is e n b e to n -  u n d  T ie fb a u e s  n o tw e n d ig e rw e ise  a u f  e in e n  g ro ß e n  
W irk u n g s k re is  e in g e s te l l t  u n d  d a m i t  a ls  W a n d e r g e w e r b e  a u f 
g e zo g en  w e rd e n  m ü sse . I m  e ig e n s te n  I n te re s s e  d e r  A u f tra g g e b e r  
lieg e  es , b e i d e r a r t ig e n  S p e z ia la u f trä g e n  sic lv  n ic h t  e n g h e rz ig  a u f  d a s  
o r ts a n s ä s s ig e  G ew e rb e  zu  b e s c h rä n k e n . D ie  K o s te n  d e r  P r o j e k t 
a r b e i t e n  s in d  b e i d e r  g ro ß e n  Z a h l d e r  ö f fe n tl ic h e n  A u s sc h re ib u n g e n

im  E is e n b e to n -  u n d  T ie fb a u  h e u te  e in e  u n e r t r ä g l ic h  h o h e  B e la s tu n g  
d e r  B e tr ie b e . D ie  Z a h l d e r  B e w e rb e r  i s t  so  g ro ß , d a ß  d e re n  u n n ü tz  
a u fg e w a n d te  K o s te n  f ü r  K a lk u la t io n ,  s ta t i s c h e  B e re c h n u n g e n , O r ts 
b e s ic h t ig u n g  u n d  e tw a ig e  E n tw ü r f e  u n t e r  U m s tä n d e n  g a n z  a u ß e r  
V e rh ä l tn is  z u  d e n  K o s te n  d e s  O b je k te s  s e lb s t  s te h e n . D ie se  u n 
p r o d u k t iv e  B e la s tu n g  i s t  g e ra d e  u n te r  d e n  h e u t ig e n  V e rh ä l tn is s e n  
so  e rh e b lic h , d a ß  d ie  a u s s c h re ib e n d e n  S te l le n  e rn e u t  h ie r a u f  h in 
g e w ie se n  w e rd e n  so llen . D ie  B e v o rz u g u n g  v o n  U n te rn e h m e n , w e lc h e  
L e h r l i n g e  a u s b ild e n , d a r f  n ic h t  zu  e in e r  S c h ä d ig u n g  d e r  F irm e n  
d e r  B a u in d u s t r ie  e rw a c h se n , d ie  ih r e r s e i ts  u n te r  d e n  s c h w ie r ig s te n  
U m s tä n d e n  e b e n fa lls  f ü r  d ie  H e ra n z ie h u n g  d e s  N a c h w u c h se s , w e n n  
a u c h  n ic h t  in  h a n d w e rk s m ä ß ig e r  F o rm , b e s o rg t  s in d . D ie  E is e n 
b e to n b a u u n te r n e h m u n g e n  b i ld e n  s e i t  v ie le n  J a h r e n  L e h r l in g e  
( „ In d u s tr ie le h r l in g e “ ) in  o rd n u n g s m ä ß ig e r  L e h rz e it  z u  Z e m e n t
f a c h a r b e i t e r n  a u s . S ie u n te r s tü tz e n  d e n  A u sb ild u n g s g a n g  d e r  
In g e n ie u re  d u rc h  w e itg e h e n d e  A u fn a h m e  v o n  B a u p ra k t ik a n te n .

D ie  v o m  R e ic h s w ir ts c h a f ts m in is te r iu m  a u fg e w o rfe n e  T ite lf ra g e  
(B a u m e is te r t i te l )  w u rd e  n u r  k u rz  g e s tre i f t ,  d a  d a s  G ew erb e  z u rz e i t  
s c h w e re re  S o rg e n  h a b e .  A u c h  ü b e r  d ie  u n z e itg e m ä ß e  E in g a b e  d e r  
M a u re r-  u n d  Z im m e re r in n u n g e n  z u r  E in fü h ru n g  d e s  K o n z e s s io n s 
zw a n g e s  im  B a u g e w e rb e  w u rd e  k u rz  h in w e g g e g a n g e n .

D ie  V e rs a m m lu n g  n a h m  d e n  B e r ic h t  ü b e r  d ie  V e rh a n d lu n g e n  
m i t  d e r  Z e m e n tin d u s tr ie  ü b e r  d ie  S e n k u n g  d e r  Z e m e n tp re is e , G e
w ä h ru n g  v o n  R a b a t te n ,  L ie fe ru n g s -  u n d  Z a h lu n g sb e d in g u n g e n  m i t  
b e s o n d e re r  A u fm e rk s a m k e it  e n tg e g e n , u n d  e s  w u rd e  d e r  W u n s c h  
a u s g e sp ro c h e n , d a ß  d ie se  V e rh a n d lu n g e n  zu  e in e m  f ü r  b e id e  S e i te n  
a n n e h m b a r e n  E rg e b n is  f ü h re n  m ö c h te n .

I n  d e r  A u s sp ra c h e  ü b e r  d ie  v o n  d e r  R e ic h s b a h n -G e s e l ls c h a f t  
g e p la n te  N e u re g e lu n g  d e r  W e g e b a u -  u n d  B e to n b a u a u s n a h m e ta r i f e  
w u rd e  g e g e n  e in e  V e r te u e ru n g  d e r  F ra c h t s ä tz e  f ü r  S a n d , K ie s , G ra n d  
E in s p ru c h  e rh o b e n . V o m  R e ic h s e is e n b a h n ra t  w u rd e  e r w a r te t ,  d a ß  
e r  d e n  b e r e c h t ig te n  I n te r e s s e n  d e s  E is e n b e to n -  u n d  T ie fb a u e s  b e i 
B e m e ssu n g  d e r  F r a c h t s ä tz e  R e c h n u n g  t r ä g t .

D ie  H a u p tv e r s a m m lu n g  h a t  f e rn e rh in  m i t  le b h a f te m  B e d a u e rn  
f e s tg e s te l l t ,  d a ß  in  d e n  G e w e rb e s te u e rg e se tz e n  v o n  P re u ß e n , S a c h se n , 
H a m b u rg  usw . n o c h  a n  d e r  u n g e re c h te n  B e s te u e ru n g  n a c h  d e r  L o h n 
su m m e  f e s tg e h a l te n  w ird . S ie  fo rd e r te ,  d a ß  d e r  im  B a d is c h e n  S te u e r 
v e r te i lu n g s g e s e tz  n ie d e rg e le g te  G ru n d s a tz , zu  d e m  s ic h  a u c h  d ie  
B a y e r is c h e  R e g ie ru n g  b e k a n n t  h a t ,  a u c h  in  d e n  a n d e r e n  L ä n d e rn  
z u r  G e ltu n g  k o m m t, n a c h  w e lc h e m  S te u e rn , d ie  n a c h  d e r  Z a h l d e r  
B e s c h ä f t ig te n  o d e r  n a c h  d e r  L o h n su m m e  e rh o b e n  w e rd e n , u n z u lä s s ig  
s in d . D a s  g le ic h e  w u rd e  a u c h  h in s ic h t l ic h  d e r  E rh e b u n g  d e r  B e ru fs -  
sc h u lb e i tr ä g e  in  P re u ß e n  g e fo rd e r t .

I m  A n sc h lu ß  a n  d ie  T a g u n g e n  f a n d  n e b e n  g ese llig e n  V e r
a n s ta l tu n g e n  e in e  B e s ic h tig u n g  d e r  S c h w a rz e n b a c h ta ls p e r re  im  O b eren  
S c h w a rz w a ld  s t a t t .

PATENTBERICHT.
Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. H eft 2 vom 25. Januar 1925, S. 67.

A. B e k a n n t g e m a c h t e  A n m e l d u n g e n .

B e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n t b l a t t  N r . 17 v o m  29. A p r il  1926.

K I. 5 c , G r. 4. B  107 166. A d o lf  B a ro n , B e u tl ie n  O .-S ., M o ltk e -
p la tz  S. G e s te ll  z u m  A b s tü tz e n  d e r  R u n d h o lz e in la g e n  f ü r  
d e n  G ru b e n a u s b a u . 15. X I .  22 .

K l. 5 c , G r. 4. B  1 1 2 0 5 t .  A d o lf  B a ro n , B e u th e n  O .-S . N a c h 
g ie b ig e r  A u s b a u  n a c h  P a t e n t  407 8 2 2 ; Z us. z. P a t .  407 822.
15- X I I .  23.

K l. 5 c , G r. 4. B  1 1 6 1 4 9 . A d o lf  B a ro n , B e u th e n  O .-S ., M o ltk e -
p la tz  8. N a c h g ie b ig e r  G ru b e n a u s b a u . ,16 . X . 24.

K l. 5 d , G r. 17. K  93 371. H e in r ic h  K lu se , K a r n a p .  A u fh ä n g e 
v o r r ic h tu n g  f ü r  R o h r le i tu n g e n .  9. I I I .  25.

K l. 1 9 b ,  G r. 1. D  42 121. R u d o lf  D ie d e r ic h  u . Jo se f  S c h u b e r t ,  
W ie n ; V e r t r . : H . F ie th ,  P a t .-A n w ., N ü rn b e rg . A n tr ie b  
m i t  K u p p e lu n g  f ü r  g e le n k ig  a u fg e h ä n g te  K e h rw a lz e n  a n  
S tra ß e n w a s c h -  u n d  K e h rm a s c h in e n . 21. V I I .  22 . Ö s te r 
r e ic h  26. I I I .  22.

K l. 19 b , G r. 1. H  9 4 4 1 9 . H a n s a -L lo y d  W e rk e , A k t.-G e s ., B re m e n . 
S tra ß e n k e h re r .  30 . V . 24.

K l. 19 c , G r. 3. Z  15 005 . C a rl Z w in k a u , B e r l in , Z o sse n e r  S t ra ß e  50.
A s p h a l t -  u n d  T e e rs c h o t te r -B e lä g e  f ü r  S tra ß e n .  30 . I. 25.

K l. 20 h , G r. 6. K  96  804. S ieg fried  K le in , B e r l in , L e v e tz o w s tra ß e  11 a .
I n  s ic h  b e w e g lic h e s  t r a n s p o r ta b le s  H ilfsg le is  z u m  A u f
g le ise n  v o n  S tra ß e n b a h n fa h rz e u g e n  a n  b e lie b ig e n  S t ra ß e n 
p u n k te n .  25. X I .  25.

K l. 37 a , G r. 7. IC 93 412. F a . IC o the  & E m g e , C lient. F a b r ik ,  
H a n n o v e r .  V e r fa h re n  u n d  V o r r ic h tu n g  z u m  E in b r in g e n  
v o n  s c h w a m m v e rn ic h te n d e n  f lü ss ig e n  u n d  fe s te n  S to ffe n  
im  M a u e rw e rk . 9. I I I .  25.

K l. 37  c, G r. S. D  4 2 4 9 4 . D e u ts c h e  G la s b a u -G e se lls c h a f t  n t. b .  H .,  
B e rlin -W e iß e n se e . B e fe s t ig u n g  d e r  D e c k le is te  f ü r  d ie  G la s 
p l a t t e n  b e i  k i t t lo s e n . G la s d ä c h e rn  a u f  E is e n b e to n s p ro s s e n  
m i t  L ä n g s r ip p e n .  3. X . 22.

K l. 37 e, G r. 1. J  25 22 9 . F a .  F r a n z  J ä n ic k e  & C o., G . rn. b . H ., 
B e r l in . Z e r le g b a re s  B a u g e rü s t .  1. X . 24.

K l. 8 0  a ,  G r. 7. R  6 4 0 3 5 . H e in r ic h  R u e f, Z ü r ic h ;  V e r t r . :  D ip l.-  
In g . K . W e n tz e l ,  P a t .-A n w .,  F r a n k f u r t  a .  M . M isch 
m a s c h in e  m i t  z w e ite i l ig e r  M isc h tro m m e l. iS . IV . 25 . 
S c h w e iz  14. I I I .  25 .

K l. 80  a , G r. 34 . S 62 760. H a n s  S ie g w a r t ,  L u z e rn , S c h w e iz ; V e r t r . :
O . E . Z o ep k e , P a t .-A n w .,  B e r l in  W  9. V e r fa h re n  u n d  M a
sc h in e  z u r  H e r s te l lu n g  v o n  B e to n rö h re n  u . d g l. d u rc h  
s c h ra u b e n fö rm ig e s  A u fw ic k e ln  e in e s  B e to n s t re if e n s  a u f  
e in e n  F o rm k e rn .  27 . IV . 23. S ch w e iz  21. IV . 23.

K l. 84 c, G r. 2. F  57 748. F a b r ik  f ü r  B rü c k e n b a u - E is e n k o n s tr u k 
t i o n  B e u c h e l t  & C o., G rü n b e rg  i , S ch l., T ie fb a u -A b te ilu n g , 
B e r l in -W ilm e rs d o rf . S c l i r ä g e D ru c k lu f ta b s e n k u n g  v o n  W id e r 
la g e rn  u n d  U fe rm a u e rn  in s  G ru n d w a s s e r . 7. I .  25.

B . E r t e i l t e  P a t e n t e .

B e k a n n tg e m a c h t  im  P a t e n t b l a t t  N r . 17 v o m  29 . A p r il  1926.

K l. 20  i, G r. 11. 4 2 9 2 2 7 . T h e  W e s tin g h o u s e  B ra k e  & S a x b y  S ig n a l 
C o. L d t . ,  L o n d o n ;  V e r t r . :  D r . A . L e v y  u. D r . F . H e in e 
m a n n , P a t .- A n w ä l te ,  B e r l in  S W  11. V o r r ic h tu n g  z u r  
e le k tr is c h e n  B e tä t ig u n g  v o n  S c h ie n e n w e ic h e n  u n d  S ig
n a le n . 1. IV . 25 . W  6 8 9 5 5 . G r o ß b r i ta n n ie n  8. IV . 2 4 .

K l. 20  i, G r. 11. 429  291 . S ie m e n s  & H a ls k e  A .-G ., B e rlin -S ie m e n s -  
s t a d t .  E is e n b a h n s ig n a le in r ic h tu n g  f ü r  m e h rflü g e lig e  S ig n a le .
17. V . 25 . S 70  027.

K l. 20 i, G r. 16. 4 2 9 2 2 8 . L o u is  L a sp e y re s , P a r i s ;  V e r t r  : R . H . K o rn , 
P a t .-A n w .,  B e r l in  S W  11. E le k tr o p n e u m a t is c h e  S te l l
v o r r i c h tu n g  f ü r  d ie  W e ic h e n  v o n  G le is sc h ie n e n . 19. I X .  25. 
L  64 051 . F r a n k r e ic h  24 . I X .  24.
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K l. 20  i ,  G r. 27. 4 2 9 2 2 9 . F a . A llg e m e in e  E le k tr ic i tä ts -G e s e l ls c h a f t ,
B e r l in . V o r r ic h tu n g  z u m  Ü b e r m i t te ln  v o n  N a c h r ic h te n
a u f  B a h n s te ig e n  o. d g l. a n  d ie  R e is e n d e n , xo. I I .  25. 
A  44  164.

K l. 20 i, G r. 27. 429  230 . B e la  v o n  M a r to n , D a n s z e n tm ik lo s , u .
D ip l .- In g . S a n d o r  v o n  F a r k a s ,  B u d a p e s t ;  V fe rtr .: P a t . -  
A n w ä ltc  D r . R . W ir th ,  D ip l .- In g . C. W e ih e , D r . H . W e il, 
M . M . W ir th ,  F r a n k f u r t  a . M ., D ip l .- In g . T . R . IC o eh n h o rn
u . D ip l .- In g . E . N o ll, B e r l in  S W  11. S e lb s t t ä t ig e r  e le k 
t r is c h e r  S ta t io n s a n z e ig e r .  12. V I I I .  25 . M  9 0 9 1 6 .

K l. 35 b , G r. x. 429  119. L a u c h h a m m e r-R h e in m e ta ll  A .-G ., B e rlin .
A u s le g e r la u fk ra n . 18. V I I I .  25 . L  63 859.

K l. 35 b , G r. 3. 429 293 . M a s c h in e n fa b r ik  E ß lin g e n , E ß lin g e n .
F a h r b a r e r  D re h k ra n .  25. V I I .  25 . M 9 0 6 8 1 .

K l. 37 b ,  G r. 3. 4 2 9 2 3 7 . F a .  F le in , L e h m a n n  & C o., A k t.-G e s .,
B e r l in -R e in ic k e n d o r f .  A b s p a n n u n g  f ü r  M a s te , in sb e s . f ü r  
so lc h e  d e r  d r a h t lo s e n  T e le g ra p h ie ;  Z us. z . P a t .  3 1 6  956.
1. X I .  24. FI 99  076.

K l. 80  a , G r. 20. 429  325 . H e in r ic h  S ch leg e l, K ö n ig s h ü t te ,  P o ln .
O .-S c h l.;  V e r t r . : j .  S c h e ib n e r , P a t .-A n w .,  G le iw itz . W a lz 
v e r fa h re n  n e b s t  V o r r ic h tu n g  z u r  H e r s te l lu n g  v o n  B lö c k e n , 
in sb e s . a u s  L e ic h tb e to n .  9. X . 2 4 , S ch  7 1 7 4 8 .

K L  S i e, G r. 127. 4 2 9 2 0 6 . F a . A T G . A llg e m e in e  T ra n s p o r ta n -
la g e n -G e s . m . b . H .,  L e ip z ig -G ro ß z s c h o c h e r . A b ra u m 
fö rd e rb rü c k e . 19. X . 24 . A  43 266 .

K l. 84 d , G r. 2. 4 2 9 3 2 9 . O re n s te in  & K o p p e l, A k t.-G e s .,  B e r l in .
B a g g e r  f ü r  a b w e c h se ln d e n  . L ö ffe l-  u n d  G re i fe rb e t r ie b ;  
Z us. z. P a t .  395 890. 21. I I I .  23. O 13 594.

BÜCHERBESPRECHUNGEN.

„ Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  m e c h a n i s c h e n  F a h r w i d e r s t a n d 
a u s g l e i c h e s  a u f  d i e  B e r e c h n u n g  d e r  E i s e n k o n s t r u k t i o n  
v o n  B r ü c k e n k r a n e n “ . V o n  D r . L u z  D a v i d ,  M a g is t r a ts b a u ra t ,  
B e r lin . G u id o  H a c k e b e il  A .-G . B e r l in , 1926. P re is :  R M . 3,-— .

D ie  e in e n  k n a p p e n  A u szu g  a u s  d e r  e tw a  v o r  . 12 J a h r e n  e n t 
s ta n d e n e n  D o k to r a r b e i t  d e s  V e rfa sse rs  u m fa sse n d e  S c h r if t  e n th ä l t  
w e i t  m e h r  a ls  d e r  T i te l  v e r s p r ic h t ,  n ä m lic h  e in e  r e c h t  ü b e r s ic h tl ic h  
u n d  g e s c h ic k t  b e h a n d e l te  Z u sa m m e n fa ss u n g  d e r  m a n n ig fa c h e n  B e 
a n s p ru c h u n g e n  f a h r b a r e r  V e r la d e b rü c k e n . I n  e in e m  v o l ls tä n d ig  d u rc h 
g e re c h n e te n  B e isp ie l w ird  d ie  F ra g e  d e r  f ü r  v e r s c h ie d e n e  B e la s tu n g s 
fä lle  zu  w ä h le n d e n -B e a n s p ru c h u n g e n  r e c h t  a u fm e rk s a m  u n d  sa c h lic h  
g e p rü f t .  F ü r  d ie  in  F a h r t  b e f in d lic h e  B rü c k e  i s t  d e n  S to ß -  u n d  W e c h se l
w irk u n g e n  d u rc h  E r m i t t lu n g  d e r  z u lä s s ig e n  B e a n s p ru c h u n g  n a c h  d e r  
F o rm e l v o n  H ä s e l e r  R e c h n u n g  g e tra g e n . H ie rb e i  e r m i t t e l t  V e rfa sse r  
e in e  D u rc h s c h n i t ts b e a n s p ru c h u n g  v o n  860 k g /c m ^ fü r  S t .  37, e in e n  W e r t ,  
d e r  d e m  in  d e r  P r a x i s  g e b rä u c h lic h e n  n a h e k o m m t. A u c h  B e sc lileu n i-  
g u n g s-  u n d  V e rz ö g e ru n g sk rä f te  s in d  g e n a u  b e re c h n e t ,  w e n n g le ic h  sie 
b e i  d e r  g e r in g e n  F a h rg e s c h w in d ig k e it  d e s  g e w ä h lte n  B e isp ie ls  g a n z  
u n b e d e u te n d  a u s fa lle n .

N e u  i s t  e in e  so rg sa m e  U n te r s u c h u n g  d e s  E in f lu ss e s  d e r  F a h r 
w id e rs tä n d e  b e i  d e n  v e r s c h ie d e n e n  ü b lic h e n  F a h rw e rk s a n o rd n u n g e n . 
D ie  In a n s p ru c h n a h m e , d ie  b e i  V e r la d e b rü c k e n  o h n e  K u p p e lw e lle  
b z w . K u p p e lv o r r ic h tu n g  d u r c h  V o ra u se ilc n  d e s  w e n ig e r  b e la s te te n  
B rü c k e n e n d e s  z u s ta n d e  k o m m t, i s t  a u s fü h r l ic h  d a rg e le g t.

D e r  B e m e ssu n g  d e r  B r ü c k e n k o n s t ru k t io n  s c h lie ß t  s ic h  e in e  
B e re c h n u n g  d e s  F a h rw e rk e s  a n ,  w e lch e  so g a r  a u f  d ie  L a u fa c h s e n  a u s 
g e d e h n t  is t .  W ü n s c h e n s w e rt  w ä re n  h ie r  e in ig e  e rg ä n z e n d e  B e m e r

k u n g e n  ü b e r  d ie  e r fo rd e r l ic h e n  A b m e ssu n g e n  d e r  L a u frä d e r ,  b e s o n d e rs  
f ü r  h o h e  R a d d ru c k e .

V e rg le ic h e n d e  G e w ic h ts -  u n d  K o s te n e rm i t t lu n g e n  f ü r  zw ei 
v e r s c h ie d e n a r t ig e  A n o rd n u n g e n  e rg e b e n  e in e  w ir ts c h a f t l ic h e  Ü b e r 
le g e n h e it  f ü r  d a s  F a h rw e rk  m i t  zw e i g e k u p p e l te n  M o to re n . A lle rd in g s  
h a t  a u c h  d ie  t e u e r e  A n o rd n u n g  d e s  g e t r e n n te n  E in z e la n tr ie .b e s  b e id e r  
S tü tz e n  n ic h t  zu  u n te r s c h ä tz e n d e  V o r te i le , n ä m lic h :  g rö ß e re  S te if ig 
k e i t  d e r  B rü c k e  u n d  g e r in g e re  B e tr ie b s k o s te n .

S e h r  b e a c h t l ic h  i s t  e in e  v o m  V e rfa ss e r  im  N a c h w o r t  g eg eb en e  
A n re g u n g  z u r  A u fs te l lu n g  e in h e i t l ic h e r  B e re c h n u n g s v o rsc h r if te n  f ü r  
V e r la d e b rü c k e n .

D ru c k  u n d  A u s s ta t tu n g  d e s  S c h r if tc l ie n s  s in d  r e c h t  g u t .  D a s  
S c h r if tc h e n  b i e te t  d e m  e n tw e r fe n d e n  u n d  k o n s tr u ie r e n d e n  I n g e n ie u r  
e in e n  g a n z  v o rz ü g lic h e n  L e itf a d e n . R .

D i e  E l e m e n t e  d e r  D i f f e r e n t i a l -  u n d  I n t e g r a l r e c h n u n g .  
V on  P ro f .  D r . K . D ü s i r i g .  8. A u fl. D r . M a x  J ä n e c k e , L e ip z ig , 
1925. 131 S e i te n . P re is  R M . 3 ,45 .
D ie  v o r l ie g e n d e  a c h te  A u fla g e  d ie ses  a u f  g e o m e tr is c h e r  G ru n d 

la g e  a u f g e b a u te n  k u rz e n  L e h rg a n g e s  d e r  E le m e n te  d e r  D if fe r e n t ia l -  
u n d  I n te g ra lr e c h n u n g  w u rd e  n a c h  d e m  T o d e  d e s  V e rfa ss e rs  v o n  P ro f . 
W ild e  b e a r b e i te t .  S ie  b r in g t  a u ß e r  e in ig e n  E rw e i te ru n g e n  d e s  S to ffe s  
a u c h  e in e  V e rm e h ru n g  d e r  A u fg a b e n  u n d  d ü r f t e  d a m i t  d e n  m i t  d e r  Z e it  
g e w a c h se n e n  A n fo rd e ru n g e n  te c h n is c h e r  M itte ls c h u le n , f ü r  w e lc h e  es 
in  e r s te r  L in ie  b e s t im m t  i s t ,  g e r e c h t  w e rd e n . V ie lle ic h t  h ä t t e  e tw a s  
m e h r  W e r t  a u f  A u s s ta t tu n g  h in s ic h t l ic h  P a p ie r  u n d  D ru c k  g e le g t  w e rd e n  
k ö n n e n . ' J s .

MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCH AFT FÜR BAUINGENIEURWESEN.
G esch ä fts te lle : B E R L I N  NW 7, F riedrich-E bert-S tr. 27 (Ingenieurhaus).

W erbt neue Mitglieder!
W e n n  d ie  G e m e in s c h a f ts a rb e i t  d e r  D e u ts c h e n  G e se llsc h a f t f ü r  

B a u in g e n ie u rw e s e n  z u m  N u tz e n  d e r  G e s a m th e i t  u n d  d a m i t  a u c h  des 
e in z e ln e n  B a u in g e n ie u rs  v o n  d u rc h g re ife n d e m  u n d  d a u e rn d e m  E rfo lg  
se in  so ll, so  m u ß  s ie  m ö g lic h s t  w e ite  K re ise  d e r  d e u ts c h e n  B a u 
in g e n ie u re  e n ts p re c h e n d e r  V o rb ild u n g  u n d  S te llu n g  u m fa sse n . D e sh a lb  
r ic h te n  w ir  a n  u n se re  M itg lie d e r  w ie d e rh o lt  d ie  B i t t e :  „ F ü h r t  d e r  
D e u ts c h e n  G e se llsc h a f t f ü r  B a u in g e n ie u rw e s e n  g e e ig n e te  n e u e  M it
g lie d e r  z u “ ! S ow oh l d ie  b e v o rs te h e n d e n  V e rö ffe n tl ic h u n g e n  w e rd e n  d en  
j e t z t  n o c h  e in tr e te n d e n  M itg lie d e rn  z u g e le i te t  w ie  d a s  J a h r b u c h  1925 
g e g e n  e in e n  m ä ß ig e n  A u fsc h la g  a u f  d e n  d ie s jä h r ig e n  M itg lie d b e itr a g  
v o r lä u f ig  n o c h  n a c h g e lie fe r t .

Unbekannt verzogene Herren.
( F o r ts e tz u n g  a u s  H e f t  21.)

K a r d a m a k i s ,  A n th e m io s , D r .- I n g . ,  K ö ln  a . R h e in , H o h e n z o lle rn -  
r in g  77, a n g e b l ic h  n a c h  G r ie c h e n la n d  v e rz o g e n .

K i r n ,  W ilh e lm , B a u in g e n ie u r ,  K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  L o b e c k s tr .  18. 
K i s s e l i t s c h k y ,  D im ite r ,  s tu d .  in g ., K a r ls ru h e , W a ld h o rn s tr .  2S.

a n g e b lic h  n a c h  B u lg a r ie n  v e rz o g e n .
K a h n ,  M oses, c a n d .  in g .,  B e r lin  W  35 , D e r f f l in g e r s tr .  20.
K l a m e t h ,  E d m u n d , I n g e n ie u r ,  B e r l in  N  106, S c h ö n h a u s e r  A llee  128. 
K l o c k o w ,  F r i t z ,  c a n d . in g ., H a n n o v e r , A m  J u d e n k irc h h o f  9. 
K n o b l a u c h ,  A d o lf, R e g .-B a u m e is te r ,  M a n n h e im , G ro ß e  M e rse ls tr . 13. 
K o c k e i m a n n ,  F ra n z ,  R e g .-B a u fü h re r ,  D a t te ln  i. W ., C a s tro p e r  S tr .  S6 
K ö r t e ,  G u s ta v , s tu d .  in g ., H a n n o v e r , C a llin s tr . x.
K r a u s s ,  L u d w ig , D ip l .- In g . ,  B ln .-F r ie d e n a u ,  H ä h n e ls t r .  14. . 
K r u s e ,  F r ie d r ic h ,  D ip l .- In g . ,  H e id e lb e rg , K ro n p r in z e n s tr .  39. 
K r u s e ,  H a n s ,  R e g .-B a u fü h re r ,  B e r l in  N  24, A r t i lle r ie s tr .  9. 
L e b s a n f t ,  H e lm u t ,  R e g .-B a u m e is te r ,  H a n a u  a . M ., V o r d e r  K ö n ig s 

b rü c k e  9  b .

L e j a w a ,  N ic o lo s , D ip l .- In g . ,  B e r l in  N W  87, S o lin g e r S t r .  7, a n g e b lic h  
n a c h  B u lg a r ie n  v e rz o g e n .

L i e t z ,  B ru n o , D ip l .- In g . ,  B i t te r fe ld ,  I n n e re  Z o tig e r  S tr .  38.
L o e w ,  F r i tz ,  D ip l .- In g . ,  Z a g re b  (Ju g o s la w ie n ) , T u s k a u e r  S tr .  18 b . 
L ü b k e ,  W a l te r ,  D ip l .- In g . ,  D o r tm u n d , B re m e r  S tr .  14. 
M a g l a k e l i d z e ,  M ic h a e l, c a n d . in g ., C h a r lo t te n b u rg ,  W e rn ig e ro d e r  

S tr .  31.
M a h n e r ,  A lb e r t ,  D ip l .- In g . ,  B e r l in -F r ie d e n a u , R u b e n s s tr .  31 . 
M e w i s ,  W illy , D ip l .- In g . ,  F r ie d la n d  (O stp r,) .
M e y e r ,  E u g e n , R e g .-B a u fü h re r ,  C h a r lo t te n b u rg ,  S c h il le rs tr .  92. 
M i c h a l s k i ,  A lfre d , R e g .-B a u m e is te r ,  B e r lin -H a le n se e , J o a c h im -  

F r ie d r ic l i -S tr .  54.
M i e l k e ,  F r ie d r ic h ,  B a u in g e n ie u r ,  C h a r lo t te n b u rg ,  H o l tz e n d o r f f s tr .  19. 
M ü l l e r ,  A lfons, D ip l .- In g . ,  M ü n c h e n , L u c i le -G ra h n -S tr .  47. 
N e u e n d o r f f ,  H a n s , c a n d . in g ., N ic o la s se e .
M i t z s c h e ,  A lfre d , c a n d .  in g ., C h a r lo t te n b u rg , E n g lis c h e  S tr .  2S. 
P a r t o s ,  E m e r ic h , D ip l .- In g . ,  K ö ln  a . R h e in , S c h illin g s tr . 37. 
P c t s c h k e ,  O t to ,  R e g .-B a u fü h re r ,  W ese l, A m  R h e in g la c is  8. 
P r o s c h w i t z s c h ,  W a l th e r ,  R e g .-B a u m e is te r ,  K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  

T ra g h e im e r  P u lv e r s t r .  10,
R ä u b e r ,  H e in r ic h , D ip l .- In g . ,  B ü r s t a d t  b , B e n z h e im .
R e i c h l e ,  E rn s t ,  R e g .-B a u m e is te r ,  M a n n h e im , J u n g b u s c h s tr .  20. 
R e i m h o l d ,  H e in r ic h , D ip l .- In g . ,  M ü n c h e n -N y m p h e n b u rg , A s te rn a lle e . 
R o h m a n n ,  A d o lf , R e g .-B a u fü h re r ,  H e lm in g h a u s e n  b .  B re d e la r . 
R ö h r i g ,  H a n s , D ip l .- In g . ,  K r a ib u rg  a . I n n  2 (O b e rb a y e rn ) .
S a c h s ,  E r ic h ,  D ip l .- In g . ,  B ln .-D a h le m , F a lk e n r ie d  12.
S c h a n d c l ,  E r ic h ,  In g e n ie u r ,  M a n n h e im , L a m e y s tr .  11. 
S c h n a t e n b e r g ,  G u s ta v ,  s tu d .  in g ., M ü n c h e n , K n ö b e ls tr .  18. 
S c h o r l e m m e r ,  R ic h a rd ,  In g e n ie u r ,  S tre l i tz  (A lt) , N e u b ra n d e n 

b u rg e r  S tr .  10.
S c h r ö d e r ,  H e in r ic h , D ip l .- In g . ,  H a m b u rg  26 , R u m p fsw e g  4. 
S c h u e g r a f ,  M a x , R e g .-B a u m e is te r ,  N ü rn b e rg , B le ic h s tr .  24. 
S c h u s t e r ,  J o h a n n e s ,  R e g .-B a u fü h re r ,  H ild e s h e im , B e rg s te in w e g  39 

(W e ite re  N a m e n  fo lg en .)
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